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>e Äufiendebatte im Zeichen gestörten Eheglücks
- es Bürgerblocks

Berlin , 31 . Jan . (Eig . Drahtbericht . ) Der
»,iH Leigt , bah die bürgerliche Regierungs -
lz . 5ichaft im Scheidungsverfahren lebt . Das

_ lljj und Widerruf geschlossene politisch « Eheglück
>- 7Äf ^ n Deutschnati ^ nalen und Zentrum ist
■ ^ sswter geschieden , aber es ist z u E n d e . Der Schei -

^ Ulin steht vielleicht noch um Monate aus . Aber die
ĵ^ Ehehälften machen sich das Leben zur Hölle . Jede

spielt den unverstandenen Gatten und jede hält
, bessere Hälfte . Was das Zentrum am Dienstag

Partner zur Rechten vorwarf , war nicht mehr und
er als die Klage schwerer und leichtfertiger U n -> >rä

Iff ] sjul Fommen wir aus dem Vergleich auf die parlamen\ iV Ereignisse .
:gMontag hat der deutschnational -völkische v . Frey -

r > n g h o v e n eine außenpolitische Rede für den
Alm ij 1* Agitationsgebrauch der Deutschnationalen gehal -
Ql

“
V n

°tto : „ Schuld an der außenpolitischen Pleite sind
»Hĵ

un und das Zentrum . Wir Deutschnationalen haben
^ ^ !

>uit dieser verfehlten Außenpolitik , die wir freilich
^

r>chend mitmachen , gar nichts zu tun .
" Am Drens -

bas Zentrum durch den
d r#;

Ei - Prälaten Ulitzka

te»

II» iL »

Antwort . Eigentlich war es gar keine Antwort ,
, e„re Art Beichtspiegel für die Deutsch -

und die lieblose , von keinerlei Achtung zeu -
H ustorderung an die Koalitionsbrüder gerichtet , ihren

r>on

SU 1

de ?

lett
’

vich*

, m
der Tribüne des Reichstags aus p r e t s z u -

•' erinnert sich nicht , daß jemals eine Koalitions -
öffentlicher parlamentarischer Sitzung an eine so-

l’
^ Lebundene Partei eine so demütigende Forderung ge -

Dicht scharten sich die Abgeordneten der Linken
^ Rednerpult , als Ulitzka unendlich trocken , nüchtern
“■ l alle mildernden rhetorischen Bedenken den Deutsch -

Grobheiten und Wahrheiten wie diese sagte :

j
Kritik Ihres Fraktionsredners ist so , daß sie einer

lim
61 u n Ö der deutschen Außenpolitik gleich -

Bedenken Sie , welchen -Eindruck solche Rede auf
* 9?

Uns in Beiträgen stehenden Staaten macht ,
j^

l
^

en bringen uns um jeden politischen
und

'
Auslande .

"

:n, ; \\ eine glatte Desavourierung der Politik
- Esters , der doch auch Ihr Minister ist . Wie

re -

tÖQj des
steht

. „ enminister da , wenn er die Außenpolitik vertre¬
ten ^ ^ te stch doch auch die Deutschnationalen verpflich -
>t • Dann verlas Ulitzka aus der längst im politischen
^ ?erfunkvnen Regierungserklärung des

n,
^ nzlers vom vorigen Jahre Satz für
Jit beweisen , daß die Deutsch nationalen

-i, 7? 2 Gegenteil von dem sagen , was sie im
Mt ( i<ft«

rc durch Westarps Mund geschworen haben .
^en Deutschnationalen nichts . Er verhöhnt sie :

-ft
*

»
Sie Herrn v . Freytag -Loringhoven , den Sie

“ ■* kennen müssen als wir , als Redner vorschicken .
"

v ?. Hohngelächter der Linken unterstreicht diese
tort :

b« ben die Deutschnationalen die Red « v . Frey -
jt ' IW ' - - - - - - - . . . .

I%Q- Ö . UI0nCtlen
U i ^0 tin 9 f)ODcn abrücken .

i dig und den

Niemand hört den

von
Das sind wir dem I n -

i, - - * « und den Staaten , denen gegenüber
'
Ma * - ertrüge verpflichtet sind .

"
M 9r„ - ? n iur ganzen Haus !
^ y7,^ !ührungen Ulitzkas zu .
!̂

"
oenpolitisch kluge , in der Form vornehme Rede

jj-Jtn Nachen Abg . Frau Dr . B ä u m e r geht in der all -
^ -

* *uhe unter .
Mt v 2 ',{ t vergeblich wirbt der volksparteiliche Abg .

r 8«ns
^ inbaben um Aufmerksamkeit . Er etabliert
“fs freisinniger Verteidiger der angeklagten

rtz >
* k,oualcn .

^ M gespannt auf die deutschnationale Erklä -
t?%iprÜ tV: uuf die demütigende Zumutung des Zen -

EfürdieDeutschnationalenistpein -
11iniV -6- Darum hält sich auch ihr Führer Graf von

ainte .Urgrund und schickt Herrn

». Lindeiner -Wildau
^* i>t ^ * ehme Aufgabe heran . Er ,

Sprecher der Deutschnationalea
^^5 T0tri \ + unh fottt *»

ist vielleicht der
In dieser

.3* ü?- (Er ?
*^ cht seine Glätte und seine Dreistigkeit

e in
s.*Mnuliert endlose , kaum verständliche Schach -

Me ; J>eöeiu Worte Verlegenheit , oder viel -
, .̂ « 5 Zerschlagenheit und politische Verlogenheit

eigentlich ? Er beschwert sich über Ulitz -
^ '. Dann sucht er durch Advokatenkniffe

^ eytag -Loringhoven sich ganz schön auf
' "

>vip ^ 'chtlinien von anno dazumal bewegt habe ,
k̂ bei den pfiffigen Leuten , die mit der einen

^ chrvören, die Finger der anderen Hand aber
en nach unten strecken, daß der falsche Eid in

dem Seelenheil nicht schade Lindeiner -

Wildau redet von der derzeitigen Außenpolitik . Er spricht
davon , daß im Augenblick die Verständigungspoli -
t i k das einzig Mögliche wäre , ohne zu sagen , wie lange
die deutschnationalen Augenblicke dauern . Im Augenblick
seien sie schon für die Verständigungspolitik , jedoch über die
Methode , also über die ihrer eigenen Regierung , hätten sie
ihre eigene Auffassung . Schließlich macht der deutschnatio¬
nale Redner eine Entdeckung , die zu den größten parlamen¬
tarischen Erfindungen dieser Mehrheit gehört . Mit der
Miene eines tiefsinnigen Philosophen , aber ein wenig ge¬
drückt, stellt er fest , daß die völkische Anbiederung
F r e y t a g - L o r r i n g h o v e n s an Mussolini und
seine Kampfreden gegen Frankreich eigentlich
nur eine wertvolle Ergänzung der Re de Strese -
manns gewesen sei . Einen Augenblick ist der Reichstag
starr . Das ist zuviel , selbst für das abgestumpfte parla¬
mentarische Publikum . Eine Sekunde wartet man noch, ob
Herr von Lindeiner -Wildau seine Rede nicht durch die Be¬
hauptung krönt , nicht Stresemann und Quidde , sondern Frey¬
tag -Loringhoven hätten eigentlich den Nobelfriedens¬
preis für pazifistische Höchstleistungen verdient . Aber schon
verschwindet der deutschnationale Sprecher eilig von der Tri¬
büne .

Die Linke ruft nach Stresemann . Er soll sich sofort zu
dieser Diskreditierung seiner Außeppolitik äußern . Er selbst
ist verblüfft und verhehlt sein Mißbehagen über
den deutschnationalen Interpreten nicht . Das Zentrum läuft
durcheinander . Lärmende Unruhe im ganzen Haus , Strese¬
mann schweigt . Er will am Mittwoch zu Beginn
der Sitzung reden .

Was wird dabei herauskommen ? Wird sich das Zen¬
trum die neueste deutschnationale Herausforderung ge¬
fallen lassen ? Wir glauben ja ! Es wird aus politischen
Gründen noch eine ganze Weile größte Milde und
Nachsicht walten lassen . Kein Koalitionsparteiler traut aber
auch nur eine Stunde dem anderen und da sollte das Aus¬
land dieser Regierung trauen ? Wir werden längst nicht
mehr regiert . In der Regierung selbst ist Anarchie . Die
Lüge herrscht und der Klüngel . Der BUrgerblock ist r e -
gierungsunfähig . Er hält sich nicht mehr , sondern « r
klebt , wie Luther an seinem Pöstchen klebt . Nur der ge¬
waltige , alles fortspülende Gewitterregen einer Reichstags¬
wahl kann uns von dieser Kleberei befreien . Wir denken ,
der Sommer ist für schwere Reinigungsgewitter die rechte
Zeit . Häufen wir den Z ü n d st o f f . Es darf nicht nur blitzen ,
sondern es mutz auch kräftig ei n s ch l a g e n .

Das Zentrum wieder zufrieden
Wie uns soeben von Berlin telegraphiert wird , hät der Koali -

tionszwjschenfall den üblichen Ausklang genommen : das Zentrum
hat sich wieder zufrieden gegeben . Der Vorstand der Zentrums¬
fraktion des Reichstages bat sich mit dem in der heutigen Plenar¬
sitzung aufgetauchten Koalitionszwischenfall beschäftigt, der durch
die vom Abg. o . Freytag -Loringhoven ( DN .) an der Auhenvolitik
geübten Kritik , die Antwort des Abg. Ulitzka ( Zentr .) hierauf und
die bekannte nochmalige Erklärung der Deutschnationalen entstan¬
den war . Der Vorstand der Zentrumsfraktion sieht , wie das VDZ .-
Büro hört , den Zwischenfall als erledigt an , nachdem in der Rede
des Abg. v . Lindeiner -Wildau DR .) , die nach den Bemängelungen
des Abg. Ulitzka ( Zentr .) gehalten wurde , die Deutschnationalen
erklärt haben , dah sie an den drei wichtigsten Punkten der Auben-
volitik , Mitarbeit am Völkerbund , Locarnovolitik und insbeson¬
dere Verständigung mit den westlichen Nachbarn, festzuhalten ge¬
willt sind.

Die Deutschnationalen möchten „Reinigung der Atmosphäre "

Berlin , 1 . ' Febr . (Funkdienst .) Der gestrige Zwischenfall im
Reichstag bat heute die deutschnationalr Presse auf den Plan ge¬
rufen , um ergänzend zu sagen , was der deutschnationale Fraktions -
rcdner am Dienstag vor versammeltem Plenum aus taktischen
Gründen nicht sagen durfte . So spricht die Deutsche Tageszeitung
von der völlig undiskutablen Art , in welcher der Redner einer
Koalitionsvartei in überheblichster Weise sich Zensurbefugnisse"
angematzt habe. Die Kreuzzeitung nimmt den Vorfall sogar zum
Anlah , eine rückschaucnde Betrachtung über das Thema „Ein Jahr -
Koalition anzustellen und nach der bereits vor wenigen Tagen
von ihr gestellten Frage : „Was will Euerard ?" beute zu fragen :
„Was will das Zentrum " ? Das Blatt gibt auf seine Frage gleich
selbst die Antwort , indem es schreibt : „Wir können uns des
Eindrucks nicht mehr vcrschliehen , als ob das Zentrum hinsichtlich
der z. Zt . bestehenden Koalitionsverhältnisse nicht mehr guten
Willens ist . Auch für die Deutschnationalen beginnt sich damit
selbstverständlich das Verhältnis zur Koalition zu verschieben .
Schon die Rücksicht auf ihre Anhänger im Lande macht es erforder¬
lich, so oder so eine Reinigung der Atmosphäre berbcizusühren .

"

Was wird bei dieser „Reinigung " herauskommen . Es ist doch
so, dah weder die Dentschnationalen noch das Zentrum jetzt eine
Reinigung wollen , weil sie keine Neuwahlen wünschen. In Wirk¬
lichkeit war die ganze Aktion des Zentrums gegen die deutschnatio¬
nale Reichstagsfraktion auch gar nicht so ernst gemeint ,
wie es nach den Ausführungen des Prälaten Ulitzka den Anschein
haben könnte-, ,

- - " - f

■ monottich 2JO Mir ! o Ohne Zustellung 2 Mar! o Durch »le post
> 2.« m »rk o <kln,«lprrl, 10 JJfnralg o LrlchN»! 8 «ml « 8ch«»mchI mrnilHagf 11 Uhr » pustscherUlMlu28« «ar<»ruh- - D«sch»ft,fi «I- und Itoafümi: «atte-
I ruh- LU., waldstr-ch- 28 o Fernruf 7020 und 7021 ->volk-freund-FUlal-n : vurluch, v>«strnd-
I fkrahe 22 ; « uden-vaden. Friedhufftrahe 28 : Rufiall . Friedrich,feste ! Ofiendurg . Laugefiruhe 28
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Keine Auflösung des hessischenLandtages
Ein Dämpfer für die Splitterparteien

Der hessische Staatsgerichtshof hat am Dienstag
nach mehrstündiger Beratung den Einspruch der Splitter¬
parteien gegen die Gültigkeit der letzten Landtagswahlen als
unbegründet zuriickgewiesen. In der Begründung des Urteils
wird gesagt , dass nutzer den gesetzlichen und verfassungsrechtlichen
Bestimmungen bei der Beurteilung des Einspruches auch politi¬
sche Erwägungen berücksichtigt werden miitzten.

Dieses Urteil ist endgültig , wir freuen uns dieser Entscheidung ,
da damit der Dreistigkeit der Parteisplitter loergl .
die Vorgänge in Hamburg ) ein Dämpfer aufgesetzt wird . Auch
in Baden werden daraus die Splitterparteien wohl eine Lehre
ziehen .

Es ist nunmehr anzunehmen , datz die Berhaudlungen
über die Regierungsbildung jetzt bald zum Abschluh kom¬
men . Reben dem Staatsvoranschlag find eine Reihe wichtiger
Gesetze , wie das Besoldungsgesetz , in den nächsten Wochen zu ver¬
abschieden.

Oas Zentrum hat Lite
Rasche Entscheidung über das Schulgesetz gewünscht

Die Zentrumsfraktion des Reichstages möchte , wie laut Voss.
Zeitung von Zentrumsseite versichert wird , die Entscheidung über
das Schulgesetz so rasch wie nur irgend möglich berbeifübren . Die
Fraktion des Zentrums hat ihre Forderungen für die Frage der
Aufrechterbaltung oder Beseitigung der Simultanschnlen formuliert
und diese formulierten Anträge dem Reichskanzler zu dem Zweck
übergeben, datz er sowohl im Kabinett die Angelegenheit erörtert
und klärt , wie auch mit den Parteiführern der Regierungsparteien
recht bald Fühlung nimmt . — Diese Fühlungnahme des Reichs¬
kanzlers dürfte , wenn nicht beute, so doch spätestens morgen er¬
folgen.

Wir glauben schon , datz das Zentrum eine rasche Entscheidung
haben möchte, nachdem die Büraerblockkoalition so wackelig gewor¬
den ist — ob jedoch sein Wunsch erfüllt wird ?

Neichsmittel für dir Nheinbrückenl
Wie der Berliner Korrespondent der Pfälzer Zeitung seinem

Blatt berichtet, hat der R e i ch s f i n a n r m i n i st e r die Mittel
für de» Retchszuschutz zum Bau der festen Rheinbrücken
bei Ludwigshafen , Sjpeuer und Maxau wieder in den
Nachtragsetat eingesetzt, der in den nächsten Tagen dem Reichstag
zugeben werde .

prittmitz bei Looliüge
Ueberrcichung des Beglaubigungsschreibens

Der neue deutscher Botschafter v . Prittwitz und Gaffron ist
Dienstag nachmittag von Coolidge zur tleberreichung des Beglau¬
bigungsschreibens empfangen worden . Et richtete bei der lleber -
reichung eine Ansprache an den Präsidenten der Vereinigten
Staaten , in der er aussührte , der amrichtige Wunsch des deutschen
Volkes, ein ungeschriebenes Vermächtnis seines Vorgängers v.
Maltzan und seiner eigenen Ueberzeugung würden ihn alle Kräfte
anspannen lassen , auf das Ziel der Fortführung der Bemühungen
v . Maltzans um die Festigung der Freundschaft zwischen den beiden
Völkern unerlählich hinzuarbeiten . In seiner Erwiderungsan -
sprache begrüßte Präsident Toolidge den neuen Botschafter aufs
herzlichste und erklärte , datz er in der Ankündigung der Fortfüh¬
rung der Politik des hier sehr populär gewordenen leider zu früh
verstorbenen Botschafters v . Maltzan die beste Garantie für die
weitere Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Nationen erblicke .

Einberufung des Saarausfchustes
gefordert

SPD . Saarbrücken, 31 . Jan . (Eig . Bericht .) Die sozialdemo¬
kratische Partei des Saargebtetes hat dem Reichskanzler Dr . Marx
ein Telegramm geschickt, in dem aus Anlatz deb angedrohten Ent¬
lassungen von 4000 Saarbergleuten , die zugleich auch die Entlas¬
sung von Hüttenarbeitern zur Folge habe , die sofortige Einber «-
fung des Saarausschusses gefordert wird . Außerdem wird ersucht ,
durch Abnahme erhöhter Kohlenmengen der Kohlenkrise an der
Saar steuern zu helfen .

Oie Reichsinderziffer
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬

rung , Wohnung . Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und sonstiger
Bedarf ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-
amtcs für den Durchschnitt des Monats Januar auf 150,8 gegen
151,3 im Vormonat . Sie ist sonach um 0,3 v. H . zurückgegangen.
Der Rückgang ist im wesentlichen auf eine Senkung der Ernäh¬
rungsausgaben zurückzuführen; insbesondere haben die Preise für
Butter , Fleisch und Eier nachgegcben . Innerhalb der Bedarfs -
gruppe Kleidung haben vor allem die Preise für Schuhzeug ange¬
zogen . Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen
(1918/14 gleich 100) für Ernährung 151,9, für Wohnung 125,5, für
Heizung und Beleuchtung 146,0 , für Bekleidung 166,5, für den son¬
stigen Bedarf 185,7.

Brian - will neue rruppenvennin - erung
ankünvigen ?

Paris , 1 . Febr . (Funkdienst .) Im Echo da Paris erklärt
Pertinax , beute aus bester Quelle erfahren zu haben , datz Briand
an eine prinzipielle Lösung des Rheinlandvroblcms noch nicht
Herangehen könne . Er suche sich aus dem Dilemma wahrscheinlich
dadurch herauszuwinden , daß er morgen in seiner Antwortrede
eine neue Truppenverminderung von 10 000 Mann ankündigen
werde. Briand hege die Hoffnung, daß sich Deutschland mit diesem
schrittweisen Abbau der Rheinlandbesatzung zufrieden geben werde

- - ' Ul . '
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Warum Rupprecht sein Kriegs¬
tagebuch nicht - rucken ließ

In Nummer 47 des Berliner Tageblatts wird in einem Ar¬
tikel unter dem Pseudonym Spectator Bavariae erzählt , warum
Ruvvrecht von Wittelsbach sein Kriegstagebuch nicht veröffentlichte.
Nach der ursprünglichen Meinung Ruvvrechts war , so heißt es
dort , die Veröffentlichung dieser täglichen Eintragungen mit ihrer

vernichtenden Kritik an Wilhelm II ., Ludendorff und der
ganzen Militärpartei

eine publizistische Sensation und ein gutes Geschäft . Der erste Teil
sollte die politischen Eintragungen enthalten , er war bereits im
Januar 1920 druckfertig, und der Verlag Huber in Diessen am
Ammersee batte dafür schon einen Waggon Pavier freigemacht.
Der zweite Teil , enthaltend die militärische Kritik , sollte später
veröffentlicht werden ; seine Bearbeitung wurde dem bayerischen
Eeneralstabsoberst Rolf v . -kylander übertragen . Dieser aber stand
damals im Lager Ludendorffs . Von ihm erfuhren diese Tagebuch-
vläne der Generaloberst Graf Botbmer und der General Krafft v.
Delmenfingen . Beide faßten sozusagen Rupprecht beim Portovee
— um der unabsehbaren Folgen willen , die diese Veröffentlichung
für die militärische Legende gehabt hätte . Nur der Loyalität des
Verlages bat es Ruvvrecht von Wittelsbach zu danken, daß er da¬
mals den druckfertigen Teil seines Manuskriptes zurückbekam , ohne
irgendwelchen Schaden durch diesen sehr unfreiwilligen Verzicht zu
erleiden . Wäre das Kriegstagebuch des Kronprinzen Rupprecht
nichts anderes als eine Dutzendware, wäre es nicht eine

Fundgrube für die zeitgenössische Kritik ,
dann würde die Militärpartei keinen Finger gerührt haben , um
die Veröffentlichung zu verhindern , einmal , weil sie gar keinen
Anlaß hatte , ihren „hohen Herrn " um ein sehr ansehnliches Hono¬
rar zu bringen , zum anderen aber , weil sie nicht den Ehrgeiz hatte ,
ein ganz harmloses Erinnerungsbuch zu verhindern .

Rekord der Parteizersplitterung
20 Liste » in Hamburg

SPD . Hamburg , 31 . Jan . ( Eig . Drahtber .) Innerhalb der
Frist zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Hamburger
Bürgerschaftswahlen , die in der Nacht zum Montag ablief , sind
nicht weniger als 20 Listen eingereicht worben . Der Staatsgerichts -
bof in Leipzig bat es mit seinem Urteil über die Unzulässigkeit der
Einschränkungen für die Einreichung von Wahlvorschlägen ge¬
schafft , daß jetzt in Hamburg ein Rekord der Partcizersplitterung
aufgestelt ist. Bei der letzten Wahl im Oktober bestanden 7 Listen.
Jetzt ist fast die doppelte Zahl an Listen hinzugekommen. Neben
den bekannten Parteien sind allein 4 Wahlvorschläge von Auf-
wertlern und Mietern eingereicht, dazu eine Angestellten - und Be¬
amtenliste . Auch die Unabhängige Sozialdemokratische Partei ,
von deren Existenz man in Hamburg bisher nichts wußte, machte
einen Wahlvorschlag. Dazu kommt eine Republikanische Partei
Deutschlands und eine Deutsche Reformpartei , schließlich auch noch
die Freiwirtschaftliche Arbeitspartei und als Kuriosum ist eine
Liste zur Bekäigvsung der Straßen - und Wirtshausprostitution da.

.Die Opposition in der KPD . hat eine Liste unter dem Namen In¬
ternationale Kommunisten mit Urbahns an der Spitze eingereicht.
Es ist also ein buntes Gemisch , das den Wählern zum 19 . Februar
präsentiert wird .

Ntterorls Vormarsch
Wahlerfolge in Lippe

SPD . Detmold , 30. Jan . (Eig . Drabtber .) Am Sonntag fan¬
den in Livve Gemeinde- und Amtstagswahlen statt . Auch das
Ergebnis dieser Wahlen zeigt die gleiche Tendenz, wie die Wahl¬
ergebnisse der letzten Zeit in anderen deutschen Gebietsteilen : Die
Sozialdemokratie marschiert, während die Stimmen der Deutsch -
nationalen katastrophal zurückgeben . In Detmold bat die Deutsch¬
nationale Partei z . B . die Hälste ihrer Sitze verloren . Die So¬
zialdemokratie konnte dagegen in fielen Gemeinden absolute
Mehrheiten erzielen . In verschiedenen Fällen beträgt ihr Stim¬
menzuwachs fast 200 Prozent . Auch die Kommunisten hatten Ein¬
bußen zu verzeichnen .

Die Berner Sozialdemokratie
für Regierungsbeleiligung

Die Sozialdemokratische Partei in Bern beschloß mit 113 gegen
97 Stimmen , sich an dem schweizerischen Bundesrat in Zukunft zu
beteiligen . Für die beiden freien Ministersitze, die durch Parla¬
mentswahl in der nächsten Zeit zu besetzen sind , sollen als sozial¬
demokratische Kandidaten Grimm und Großpierre in Vorschlag
gebracht werden.

Neichstagsmafinahmengegen Sie
Splitterparteien

BDZ . Berlin . 31. Jan . Nachdem die Regierungs¬
parteien im Reichstage mit dem Reichsinnenminister Dr . v.
Keudell über die Maßnahmen beraten hatten , die im Kampfe
gegen die Bildung von Splitterparteien anzuwen¬
den wären , haben , wie BDZ . erfährt , abermals Besprechungen der
Führer aller Reichstagsfraktionen mit Ausnahme
der Kommunisten und Völkischen über das gleiche Thema stattge¬
sunden. Allseitig wurde dabei zum Ausdruck gebracht, daß das
Splitterparteiunwesen eine Gefahr für den ganzen deutschen
Parlamentarismus bildet . Die Auffassungen über die Gegenmaß¬
nahmen find sich sachlich näher gekommen , sodaß , wie wir weiter
hören , damit gerechnet werden kann, daß der deutsche Reichstag
noch vor den Neuwahlen entsprechende Aenderungen
des Wahlgesetzes durchführen wird . Die Idee , den amtlichen Ein -
heitsstimmzettcl abzuschaffen , ist vorläufig fallen gelassen worden.
Neuerdings gehen vielmehr die Bestrebungen dabin , die Maßnah¬
men, die einzelne Länder bereits gegen die Splitterparteien ein-
geführt haben , die aber wegen der fehlenden verfafiungsmäßigen
Grundlage vom Staatsgerichtshof beanstandet worden find , nun
verfassungsmäßig zu sanktionieren . Das würde be¬
deuten , daß in Zukunft Wahlvorschläge nur noch eingereicht werden
dürfen , wenn eine bestimmte Zahl von Unterschriften
dafür vorhanden ist und außerdem eine Kaution gestellt werden
kann, die vermutlich wenigstens so hoch sein müßte, daß die Stimm¬
zettelkosten damit gedeckt werden können. Die Fraktions - und Par¬
teiführer werden im Laufe dieser Woche die Verhandlungen über
diese Angelegenheit sortsetzen .

Mlscherprozefi Schreck
Zehn Jahre Zuchthaus für Schreck beantragt

WTB . Leipzig, 31 . Jan . Im Spionage - und Hochvcrratspro -
zeß gegen Schreck und Genossen beantragte der Reichsanwalt ge¬
gen Schreck zehn Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ebrenrechtsver -
lust, gegen Koch ' ätuet Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehren -
rechtsverlust , und gegen Schulz sechs Monate Eefäkignis wegen
fahrlässigen Falscheides. Das Strafmaß begründete der Reichs¬
anwalt mit der außerordentlichen Gefährlichkeit der Fälschungen
Schrecks , die bei der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
eine außerordentliche Rolle gespielt hätten . Bei Koch wurde ver¬
suchter Landesverrat angenommen , da er zwei Denkschriften, die
er für echt hielt , Schreck entwendet und dem französischen Nachrich¬
tendienst in Mainz ausgeliefert hatte . Schulz hatte wider besseres
Wissen beeidet, daß er den Aufenthaltsort seines Freundes Koch,der polizeilich gesucht wurde , nicht kenne .

Oie Sefundheiisverhättniffe im Jahre 192b
Die Reichsregierung bat dem Reichstage eine Denkschrift über

die Eesundheitsverhältnisse des deutschen Volkes im Jahre 1926 zu-
geben lassen . Die Denkschrift stellt zusammenfassend fest, daß sich
gegenwärtig , gemessen nicht nur an den Vorjahren , sondern auch
an der Vorkriegszeit , ein im allgemeinen befriedigender Gesund¬
heitszustand des deutschen Volkes ergebe. Der Ernährungszustand
der Bevölkerung kann wieder als im allgemeinen befriedigend be¬
zeichnet werden . Die Denkschrift gibt dann auch einen vorläufigen
lleberblick für das Jahr 1927 , wo der gleiche allgemeine günstige
Eefamteindruck festgestellt werden könne . Allerdings fei der Ge¬
burtenrückgang erneut fortgeschritten.

Dorwärls-Kbendblatt
Ein Abendblatt des Vorwärts wird am 15. Februar unter

dem Namen »Der Abend , Spätausgabe des Vorwärts " zwei
Bogen stark mit Illustrationen erscheinen . Es handelt fich um eine
Ausgestaltung unseres Zentralorgans , die keiner Weiterverbreitung
in den Mafien der arbeitenden Bevölkerung dienen soll . Den Post¬
abonnenten wird die Abendausgabe mit dem alten Kopf »Vorwärts
Abendausgabe " zugestellt.

Dies ist der Kern der zahllosen Sensationsgerüchte , die über die
angebliche Gründung eines neuen sozialdemokratischen Blattes in
Berlin verbreitet werden. Diese Gerüchte sind zuerst in einem
dcutschnationalen Mittagsblatt ausgetaucht und von da von ver¬
schiedenen Korrespondenzen kritiklos übernommen worden. Darum
sei der richtige Tatbestand hier ausdrücklich festgestellt .

Die Umgestaltung des Abendblattes ist auf einen gemeinsamen
Beschluß des Parteivorstandes und der Berliner Organisation zu-
rückzufübren . Die Redaktion wird durch den Eintritt des Abgeord¬
neten Eugen Prager verstärkt.

Schweres Mut
Roman von Juhani Aho

( Nachdruck verboten)
29 lFortietzung . )

„Marja ist nicht gern gegangen," sagte Juha , nachdem er da¬
heim angelangt war , plötzlich vor seiner Mutter ftehenbleibend,
„Sag nichts, mach den Mund nicht auf . Wenn du was sagst,
dann —"

„So , also nicht .
" ,

„Nein !"

„Dann ists ja gut .
"

„Ja , gut . Es ist gut .
"

„Hat dir das der Propst gesagt ?"

„Ja .
"

An den folgenden Tagen war Juha noch fleißiger als sonst.
Er fuhr den Schuppen auf dem Hof voll Heu , spaltete Holz und
backte seinen großen Hausen Nadelzweige für den Kuhstall . An
einem Morgen , als die Mutter aufftand , war Juha verschwunden.
Die Alte konnte aus der Schneesvur nicht erkennen, in welcher
Richtung er davongefahren war .

XI .
Marja sitzt auf der Bank der Badestube, an einem Strumpf

strickend und mit dem Fuß die Hängewiege in Bewegung erhal¬
tend . Hinter der Wand knirscht der Schnee , es geht jemand an der
Luke vorüber , die Tür öffnet sich , und eine wohlgenährte alte
Frau schiebt sich herein .

„Geh doch ins Haus und iß , Marja . Ich werde dein Kind
solange wiegen."

Marja erwiderte nichts.
„Dort bei den anderen ist es gemütlicher zu essen .

"

„Ich möchte mir mein Essen lieber hierher holen .
"

„Na , es kann dir ja auch gebracht werden. Anja bringt es . . .
solltest aber jetzt doch kommen . Weshalb kommst du nicht ?"

„Ich habe eb ja schon gesagt .
"

„Bist immer noch stolz und böse . Aber verbittere dir doch das
Herz nicht so , meine Liebe. Da wird dir auch deine Milch bitter ,
und dein Kind weint .

"

„Davon weint es nicht .
"

„Die ganze Nacht hört man es wimmern .
"

„Es wird nach seinem Vater weinen , wenn es weint .
"

„Es wird nicht lange mehr weinen, Schemeikka kommt bald .
"

„Möchte er nie kommen !" _ _

„Ohne Grund schiltst du ihn , ohne Grund trotzest du uns mit
deinem Saß . Hättest du nicht einem anderen gehört , hätten wir
längst eine Schwiegertochter aus dir gemacht ."

„Was redet ihr immer davon . Ich habe nie eure Schwieger¬
tochter werden wollen .

"

„Weshalb bist du dann mit ihm davongegangen ?"

„Es war töricht genug.
"

„Und auch sonst hättest du nicht zu uns gepaßt . Sieh mal ,
aus einer groben Sippe muß die sein , die als Wirtin zu Sche¬
meikka gebracht wird . Sie muß als Mädchen aus einem Gehöft
genommen oder ihrem Vater für schweres Geld abgekauft werden.
Aus einer angesehenen Sippe muß sie sein , darf nicht sein vom
Wasser ausgeworfen , vom Strom berbeigetragen , vom Strand
geraubt . Ei , meine Beste , Übermaßen reich muß sie sein . Er gehört
selbst zu einer großen Sippe , von Vaters Seite , von der Mutter
her . Wir sind die Ersten in Karelien , im Kriege wie im Handel
berühmt . Als sein Vater starb, sagte er : „Labt den Sohn keine
Geringe heiraten .

" Und jung muß Schemeikkas Liebste sein .
Wenn du auch sonst getaugt hättest , du wärest schon zu alt für seine
Frau . Hast schon Falten auf der Stirn , und um den Mund bist du
sehr verbittert . Davon weißt du selbst nichts, man sicht es noch
nicht in der Quelle .

"

„Ich habe nicht danach geschaut ."

„Dann weißt du noch weniger davon ."

„Wäre mir auch gleichviel, wenn ich es sähe .
"

„Wirft noch älter , da du dein Kind stillst . Nein , die Sche¬
meikkas machen sich nichts aus Alten , müssen immer Junge und
immer Neue haben — so mußte es auch bei seinem Vater sein ."

„Und das scheint euch ganz recht ?"

„Sein Vater hat in den drei ersten Jahren keine andere ange¬
rührt . Ich war jung und schön , war sechzehn, als er mich in einen
Schlitten schwang . Sommermädchen nahm er sich erst , als ich Kin¬
der stillte , und er mochte sie auch nehmen — ich kam nicht zu kurz
dabei .

" •
„Nicht doch , beste Wirtin !"

„ Ich habe ihn ja nicht immer gebraucht. Gab ihn gern denen,
die keinen Mann hatten . Dann war,er auch gegen mich freund¬
licher und zärtlicher . Wäre ich gewesen wie du gegen Schemeikka ,
dann hätte er mich verlassen wie Schemeikka dich ! Hätte mich nicht
von vorn und nicht von hinten angesehen. Aber da ich ihn geben
ließ , wie er wollte , hielt er mich wert , hat sie nie zu mir an den
Tisch gebracht. Und sie bemühten sich auch gar nicht darum , be¬
gnügten sich damit in der Ecke am Herd aus ihren eigenen Näpfchen
zu essen. Ein Sommermädchen muß sich mit dem begnügen , was
und wie es ibm gegeben wird . Es ist ja eine Leibeigene, manch¬
mal im Krieg erbeutet . Manch einer gibt ihnen auch schlechteres

9fr . 2?

Zweierlei Mast gegenüber - er
Todesstrafe

Jede fortschrittlich gerichtete Denkart wird die
ablehnen . Sowohl theoretisch wie praktisch . Beweis
lehnende Haltung der Sozialdemokratie gegenüber der

^
-
^ ^

o

den Fememördern Schulz und Konsorten
r -t - . -i - vi . - . i - fv _ *._ j.i - - .-v - it - i - - - -. . . -L. '

im neuen Strafgesetzbuch, die gewaltigen Protestkundgebun̂ Allich
breiten Volksmassen im Fall Sacco -Vanzetti . Jedoch »o
len , welche die Öffentlichkeit weniger interessieren, t"
Sozialdemokratie ihre gesinnungsmäßige Einstellung .

scheute die Sozialdemokratie und übrigens auch Blätter "" '1'
E ^ iv .

demokratischer Einstellung nicht davor zurück, für ihre fff1
.tyti |uemuu -uuiujei VMiijituuny uiu/i uuuui out -uu , i.ui ~ 1

sich ins Zeug zu legen. Demokratische Einstellung kennt „k letzt
Inkonsequenz auch gegenüber dem Gegner . Anders die “

J(l i ^
tisch gerichtete Reaktion . Kein Schreckensurteil ist ihr „j bje <
um von der Reaktion — falls sie an der Macht wäre — 0e

„ j de
ihren Gegnern angewandt zu werden , kaum war der Hov" «n fj
bieten , mit dem die Rechtspresse die Sacco-Vanzetti -Kunosf,̂ -Seit y
oder sonstige Appelle der Linken um Strafmilderung "
Sobald jedoch die Todesstrafe sich gegen Männer von relyi ^ » , ^
schallt es von der reaktionären Presse aus einem andern .^ -ÄM ^ ,
_ • v vi - o - - ..»> _ v - — <—•i ~ _r _ ; <v - v * <Y»- - «XidfttC .Aw. u *>wird die Forderung der Strafmilde , für die Reaktion en> jM»,..e>, •• __v *• _r.* • i ^ _4-r. pi v _ _ i . f, . . / . # . ii vIa tH Q1 ■ **
Verständlichkeit und selbst das Stahlbelmblatt , __

die ®^ »
Zeitung , scheut nicht davor zurück, sich der Schar der .
manitätsduselei " Befallenen anzuschließen und für Miw
über Mördern zu plädieren — handelt es sich doch darum, »I
digung für die zum Tode verurteilten Femeörder »u ^ i
Wir beneiden die Badische Zeitung wahrlich nicht 4 1Cl
Inkonsequenz und um den Mut , zweierlei Maß gegenüber ^ ^ u»
desstrafe walten zu lassen . Daß jedoch das Stahlhelm »!«^ *
an die Linke appelliert , mit Herz und Hand für die BeS » ^ ^ jw
der Fememörder einzutreten und sich dabei nicht scheut ' j jj

*«
— zu behaupten , die Linke weiche in diesem Falle ®

^ j CUl1
Grundeinstellung ab , könnte leicht unsere Ironie herauf, »^1»?
wenn wir nicht in diesem Vorgang — neben seiner vos>t
deutung — ein typisches Bild des seelisch-sittlichen Stand
Reaktion erblicken würden .

Srzefinfki über den Cinheiisstaal
Im preußischen Landtag bekannte sich in der Frage de!

alrbeitsstaates Innenminister Erzesinski für seine Person »wÄ E$i»
tarier . Im Augenblick aber sehe er keine Möglichkeit, der i -
lichung des Einheitsstaates . Das habe auch die LändeA . >
gezeigt . Abzulehnen seien die Vorschläge, die den Einbel^ ljt ^ !
durch zu verwirklichen suchen, daß sie Preußen in vine ^
selbständigen Verwaltungsbezirken zerschlagen wollen. ^ htn
würde man nur die bunte Gestalt der deutschen Landra ^
vermehren . \ J

Die Waffen für China f
*

Schanghai » 30. Jan . Während der deutsche
Thiel erklärte , daß deutsche Firmen keine WasfenlieferU"^
China gemacht hätten , betont der Schaugbaier Kommissar -
Dampfer „Praga " aus Triest mit 90 000 Gewehren, j4 ,
deutscher Herkunft, für die Nordtruvven in Tsingtau einge ' '-^ Mfq

Berlin , 30. Jan . Von zuständiger Seite wird erU "
der Dampfer „Praga "

, der ein Renkontre mit chinesisch^ ,!
nalisten hatte , kein deutsches , sondern ein tschechoi >°
Schiff sei .

' ,

Aufiendedatte im französischen 0*^

St.

A

h

SPD . Paris , 31 . Jan . (Drahtb .) Die mit
wartete Debatte wurde am Dienstag im Senat durch
des Vorsitzenden der Auswärtigen Kommission, Huber, e ‘

i_ rv * L w»• V . « . 4 A» »m> 4 1 nsi , . 41~«ft II" . b̂fTrotz der Friedensabsichten sei der Geist des NationalisM "
noch bedenklich , der politische Horizont Europa von Woll^ ' J
Der deutsche Außenminister , der seinem Lande die

" ' ' ~ ~ . .wiedergeben wolle, habe am Montag erklärt , daß d >c- :
des besetzten „Gebietes nicht durch neue über den DeE v\
trag hinausgehende Verpflichtungen erkauft werden n
neu, daß Frankreich über den Friedensverrrag hinausge
da es doch immer in seinen Verträgen geblieben wäre - * e»

5!
Der zur Rechten zählende Senator Eccard bemühte

Nachweis, daß die Politik in Deutschland in diametralel »
zu den von Stresemann in Genf und Locarno gegebenen
Versicherungen stehe.

Metzer kandidiert nicht mehr
Der Vizepräsident des Reichstages , Eeheimrat

(DVP . ) wird bei den kommenden Reichstagswahlen n
kandidieren .

m

&

Essen , aber ich habe ihnen früher immer dasselbe _
selbst batten , und gebe es ihnen noch heute . Aber da^u

^
nur . Hast kein gutes Wort zum Dank. Wer weiß, wie es ^
wäre , wenn wir dich in der Fischerhütte hätten weiter » jj
len . Sind die schwedischen Weiber wohl alle so ? Ä
Liebste , ehe dort alles kalt wird . Wenn du ißt und >
wird auch dein Junge dick werden . — Ach , er ist ja
sub ! Hat ja ganz die Augen seines Vaters ! Su -- - ^
baba ! Komm zur Großmutter ! Ja , du wirst schon a
Ranzen auf den Rücken nehmen !" ^ n ;t ■

Maria warf fich auf die Bank und brach in una
verzweifeltes Weinen aus . „

„Na , da , wieder ! Nicht doch ! Was ist denn los^
-
^

^
dir etwas ? Ich kann das Getue nicht mehr ansehen- ij, ^ ;
hierher gekommen , wo du sogar gern gegangen fe*1*

^ ii?0!
die Unglückliche , wie sie weint ! Na , das fehlte - - - iw
mehr hören . Dann bleib in Gottes Namen , wo du ^
dir durch Anja , was du brauchst." - 'Aul

Die Alte eilte weg , Marja beruhigte sich nach "
| ,M

ihrem Kinde die Brust und begann es zu wiegen. nĵ I, J
So war also auch sein Vater gewesen , Jj/jW Vkj

auch aus ihrem Sohn solch einer werden würde ? " soll .
Nimmermehr ! — Und auch seines Vaters rrn

Junge nicht werden ! Dafür werde ich schon sorseN , .^ sl
A- fAlAti . Cm - A AA- 44*: « A- A.A«4A— —*I A AA ***Jf f rtt flfl "
geschieht . Mag es mir ergehen, wie es will , mag
geraten , hier bleiben wir nicht .

Sic öffnete die Luke und setzte sich mit «Tu Diil ! ^
daran . Die alte Badestube, die sie sich als Wob""

batte , um nicht in dem Hauptgebäude den anderen 1
Füße zu kommen, lag etwas abseits unten an einem

stf ,(
ioK *«

Das Gehöft mit dem Wohnhaus , dem Pferde - und
lag in einem Haufen zusammen, unter demselben 1

-o-biuo un . uiwv »ui - $& '** '*f -» »
Schemeikka geprahlt hatte ; schien bereits ^ "

wäre" H
einem Absatz der Anböbe. Es war gar nicht so

gingen viel aus und ein , lauter Weiber . Jdrer 3^ K f
! *

Gehöft und in dem anderen ebenfalls eine rabllos^ ^ ^ebenfalls ern .e
. Sie waren es anscheinend, die hier a‘- yt ^ ■
richten, sowohl ihre eigene als die der Männer .und jüngere .

Schleifen das Wasser vom See , dasas Heu aus^
oe

schleppten es , wer mochte sagen, wie weit , üper
bestell^Schnee . So war es mit ihren guten Tagen

Schemeikka geredet batte . Jetzt ziehen sie dort 0
Mühe das Waschfaß vom Strande herauf , , ^ ^hl
Pferde mithaben . Leibeigene sind sie , die eine" “

{.jif &jS
v ? . . .. v . • . /i» . <i . .. ip " t .. i ewe - —4 nilt ..» dBdie anderen mit Gewalt entführt . Aber ich
Waschfässer ziehen wird.
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der LandbunSrummel beendet
Ein „Notprogramm " für die Erotzagrarier

!ode^ i 1 . Febr . ( Funkdienst.) Der Landbundrummel in Ber -
u# : Ende . Als Ergebnis wird jetzt ein „Notvrogramm „ ver
ch in 0

n,
"W. das nach Köderen Zöllen und nach Absperrung Deutsch

>rsoH , „ »»m Ausland schreit . Dann verlangt man die Erdrosselung
za , jj ^ ^ '"»dskredite und große Summen für die sog . „Umschul -
gcfleI,a foj Außerdem wird die Entlastung des flachen Landes von
siirgt » >,jj,^ «aben gefordert . Es entspricht von jeher ganz ländlicher
zned^ . ^ ' die Bauern dumm zu halten . Aber zu dieser Tradi -
>bei>s! s insofern noch als ein Stück unerhörter Demagogie,

^ i v 9eta ^c die Vertreter des Landbundes in der Reichsregie-
art j schwarz-weiß-roten Herren Kcudell , Schiele und Hergt,
ge0£l? in. ? Durchführung des Schulgesetzes drängen , ohne sich über -
n 1% b. , .P Kopf darüber zu zerbrechen , wo die Hunderte von 3JliI «
DfleW mr die Durchführung des Reichsschulgesetzes hergenommen
Jeajj J

1 Ionen .
hts " Edition bei der Eroßlandwirtschaft ist im übrigen auch,
SÄ mauern zu zahlen . Infolgedessen wundert es nicht , wenn der
ne ? ° w seinem „Notprogramm " auch eine entsprechende For -
, ad"

^ ausgestellt hat .
fr Vorwärts schreibt zu dem „Notvrogramm " des schwarz
tz? ien Reichslandbundes :. „Das Notprogramm des Reichsland-

1" ' .- , nimmt sich besonders eigenartig aus , wenn man es zusam -
M Mit den Feststellungen anläßlich der Affäre des Lombard-

»« ^ Bergmann . So hat . wie wir meldeten , ein bekannter
ef

°
, Landbesitzer eine halbe Million Mark Hypotheken auf seine

nt>ii ausgenommen, um sein Geld gegen das Versprechen von
tsfl ß ent Zinsen zu Herrn Bergmann zu tragen . Ein
'“

i Agrarier , hat den Betrügern 400 000 d ( zu den gleichen
"

,-ck s
^ ^ gen geliehen. Sollen auch solche Schulden „umgeschuldet",

"Itht w ewige Zeit verlängert, soll das Reich auch für diesen
tu" « ^ . Millionen bereitstellen ? Das würde auf eine Subvention

dl>> ' M Sch^ j^dlxr Bergmann hinauslaufen .
"

ot
des

^vgramm der norwegischen Arbeiter-
regierung

"4

1 . Febr . (Funkdienst.) Die norwegische Arbeiterregie -
' »»t am Dienstag vor dem Storthing ihre Programmerklärung

3 n jhr schlägt sie u . a . die Aushebung der von der
Mehrheit beschlossenen arbeiterfeindlichen Gesetze vor.
C will man ein Staatsmonopol für den Getreideanbau er-
, , Als eine ihrer Hauptaufgaben bezeichnet die Regierung den
- »egen die Arbeitslosigkeit und eine gerechte Verteilung
Merlast . Aus diesem Grund soll äußerste Sparsamkeit wal-

ö.f - » • ist vorgesehen die militärischen Uebungen in diesem Jahr
0 ^ -u lassen .

he" ,
lo^

Erwerbslosendemonstration in Posen
Warschau, 31 . Jan . Wie aus Posen gemeldet wird ,

dort gestern mittag auf dem Altmarkt zu großen Kund-
i 9e« von Erwerbslosen . Polizei zu Pferde und zu Fuß ge-

nach mehrmaligem Vorgehen , die Demonstranten zu zer-

^ Haftbefehl gegen Schmelzer (Vater ) aufgehoben
Berlin » 31. Jan . Die Strafkammer des Landgerichts

Ä % Utt ( Oder) hat , wie die Justizvressestelle mitteilt , den Haft-
,„,s n *t$F|i ®8eti den wegen der Bluttat in Arensdorf verurteilten

r 4,1 er Schmelzer (Vater ) aufgehoben, weil nach ihrer Ansicht
5" h > Fluchtverdacht nicht mehr 'bestehe . Die Oberstaatsanwdlt -

J \

* ruu/i uieiH uciicuv . -ois
tyor (Oder) hat gegen diese Maßnahme
iS -!«

he"

Dl . '
1 -h'

Beschwerde

Lettow-Vorbeü-Vorträge verboten
^ 31 . Jan . Der Regierung in Sveyer wurde vom Vor-

' ' An ..r Interalliierten Rheinlandskommission mitgeteilt , daß
Lettow -Vorbecks im besetzten Erbiet aufgrund der

ö 308, Titel 6 , Artikel 19 , wonach alle Lichtbildervorfüh -
"erboten sind , untersagt werden.

Francs für die französische Abteilung der Pressa
i Paris , 31 . Jan . Die Regierung hat in der Kammer

Gesetzentwurf eingebracht , durch den die Eröffnung eines> 5
&

> 3Ä

» Olt 400 000 Francs zur Subventionierung der französt -
eilung auf der Internationalen Presseausstellung in Köln

1928 gefordert wird .

Mfiglückter Rechtterügungsbriel Sr . Luthers
Eine Denkschrift der Reichsregierung

Der frühere Reichskanzler Dr . Luther hat am Dienstag als
Mitglied des Verwaltungsrats der Reichsbahn auf die bekannte
Denkschrift des preußischen Ministerpräsidenten mit einem Brief
geantwortet , der deutlich erkennen läßt , wie peinlich diesen:
Repräsentanten der Schwerindustrie die klaren und logischen Fest¬
stellungen der preußischen Regierung sind . TroÄ >em denkt Luther
vorläufig nicht daran , den von ihm im Auftrag der Schwerindu¬
strie widerrechtlich besetzten und der preußischen Regierung zustehcn -
den Stuhl im Verwaltungsrat der Reichsbahn zu räumen . Er
klebt nach wie vor.

In diesem Schreiben versucht Luther seine Haltung mit einer
ganzen Reibe von unrichtigen und überflüssigen Behauptungen zu
erklären . So stellt er u . a . fest, daß er als früherer Reichskanzler
die preußische Regierung beschworen habe, einen Mann aus der
praktischen Wirtschaft und keinen Fachmann in den Verwaltungs¬
rat der Eisenbahn zu schicken . Dazu ist zunächst festzustellen , daß
Luther selbst gar kein Mann der praktischen Wirtschaft ist , sondern
aus dem Kommunaldienst in den Reichsdienst hinübergewechselt ist.
Preußen bat andererseits stets mit Recht darauf hingewiesen, daß
es keinen Wirtschaftler , sondern einen Vertreter wünscht , der von
der Praxis des Eisenbahnwesens etwas versteht und der nicht von
den Weisungen der Wirtschaft, sondern von den Instruktionen der
preußischen Regierung abhängig ist . Infolgedessen hat auch
Preußen immer wieder einen Mann vorgeschlagen, der sich jahre¬
lang in der elsaß- lothringischen Eisenbahndirektion eisenbahntech¬
nisch und eisenbahnvolitisch bewährt hat . Auch die Behauptung
Luthers, 'daß die anderen im Verwaltungsrat der Reichsbahn ver¬
tretenen Länder , wie Bayern und Sachsen im Gegensatz zu Preu¬
ßen gehandelt haben und Männer der praktischen Wirtschaft dele¬
giert hätten , ist unwahr . Der Vertreter Bayerns ist der frühere
Eisenbabndirektions -Prästdent in Augsburg , ein Herr v . Hertel ,
und der Vertreter Sachsens ist der frühere Ministerpräsident und
jetzige aktive Kreishauvtmann Buck.

Luther geht also mit jedem Wort seines neuen Briefes an der
Wahrheit elegant vorbei . Abgesehen davon aber hat es Preu -

ß e n n i ch t n ö t i g , sich bei der Entsendung seines Vertreters erst
des Einvernehmens der Reichsregierung zu versichern , wie es Herr
Luther annimmt . Der Staatsgerichtshof bat ausdrücklich be¬
stimmt, daß Preußen das Recht hat , einen ihm genehmen Mann
zu nennen und daß dann das Reich diesen Mann ohne weiteres
zum Verwaltungsratsmitglied zu ernennen bas. Aber noch viel
weniger als die Reichsregierung hat sich Luther um die Persönlich¬
keit des von Preußen zu entsendenden Delegierten zu bekümmern.
Er hat nach dem Urteil des Staatsgerichtsbofes nichts anderes zu
tun , als das widerrechtlich besetzte Amt auszugeben. Die Kopf¬
schmerzen , unter welchen Umständen und durch wen der dann frei¬
gewordene Stuhl besetzt wird , sind ausschließlich Sache der preußi¬
schen Regierung .

Dem Reichstag ist heute die Denkschrift der Reichsregierung
über den Anspruch Preußens auf den Aufsichtsratsposten bei der
Reichsbahn zugegangen. Es wird dazu u . a . erklärt , die Reichs¬
regierung habe zwar die Befugnis , Mitglieder des Verwaltungs¬
rates zu ernennen , aber nicht das Recht, einmal Ernannte zurück-
zuziehen. Wenn am Schluß der Urteilsbegründung gesagt werde,
daß die Verwirklichung des preußischen Anspruchs heute noch
durchführbar sei , so könne daraus nicht gefolgert werden, daß
nach Ansicht des Staatsgerichtshofes die Ernennung Dr . Luthers
nicht rechtmäßig erfolgt und mithin rechtsungültig sei . Die Reichs-
rcgierunz könne das Urteil erst dann ausführen , wenn durch Aus¬
losung oder sonstigen Ausfall eine Stelle frei wird .

Wir sind deshalb überzeugt , daß Preußen sich durch den neuen
Brief des Herrn Luther ebensowenig in seinen Rechtsansprüchen
beeinflussen läßt , wie durch die Halbheiten und Schlappheiten
des Reichskabinetts unter Führung des Herrn Marx . Anderer¬
seits bat die preußische Regierung den Kampf um die berechtigten
Ansprüche nicht mit dem Platzhalter der Schwerindustriellen , son¬
dern mit der Reichsregierung ausrufechten. In diesem Kampf
aber geht es letzten Endes um die Interessen von Millionen von
Volksgenossen gegen die Jnteressenvolitik einzelner Schwerindu-
strieller . Das hat der Brief Luthers einwandfrei offenbart und
das ist das Gute an ihm. >

„Hier steh" ich, ich kann nicht anders !"

®ehaJ .V

LUTHER I LUTHER H v

Mer Jahrhunderte mußten vergehen, bis ein zweiter Luther entdeckte,
daß die berühmtenWorte des ersten nicht nur auf geisti g e , sondern auch

auf materielle Standpunkte anwendbar sind !

Kosmos " - ein Jubiläum
i$

*et bcm Kosmos verstanden die Griechen das geordnete
"i«i

’
> f .P° wurde das Wort in übertragenem Sinne zu einem

M m bic Darstellung aller Zustände und Vorgänge , die Na-
«n*- *n ' h rer Gesamtheit wie in ihren einzelnen Teilen

iNun dem an sich wohlklingenden Wort verbindet sich die
\ » on etwas Großem und Erhabenem , von einem Ge -

uns alle insgesamt , aber auch im einzelnen berührt ,
tz, untertan sind , dessen Gesetzen wir uns fügen müssen .

.Si die Pflicht des Sichfügens und Einordnens besteht .
ihre Voraussetzungen kennen lernen . Man muß

iL Le. ®eJe fce des Weltgeschehens cinzudringen suchen. Das
k j

’&oip . »le Aufgabe der wissenschaftlichen Forschung. Aber es
a ■,& ai«;i » ' ne zweite wissenschaftliche Disziplin ,
W

jchalt ;* “ ne zweite wtnenilyatlticye iniiuuin ,
C[s bä? 21 Maße wie die Naturwissenschaft über die Fachkreise
ii^ is n! Ottteroffo "har SHTlrTomottthott i>rri >rt+ imh tnin A^ uieresse der Allgemeinheit erregt und in steigendem

^ruch genommen bat . Daraus ergab sich zwangsläufig
»I f5Sth (,

°,n den Gipfelpunkt , auf den gegen das Ende des vori -
t1" , xMNderts die wissenschaftliche Entwicklung gelangte ,be;T ?Its die wissenschaftliche Entwicklung gelangte , ein

je
^

i 0
°,e,oni)ers durch die Namen Darwin und Häckel nach

so^ Mi n^ rennzeichnet wurde , die Pflicht , für eine Povularisie -
h P"*, e

-
" onnenen Erkenntnisse Sorge zu tragen .

^ st
' UUte ^ Povularisierungwarhiernichtgleich -

tz,
"uejL » Ntit Verflachung oder Verwässerung , sondern

II ».»eriijkss 'Arbreiterung der Bildungsgrundlagen im Volke , die
Voraussetzung für eine nutzbringende Aufnahme

»1,1, K **ittnn Un8 der wissenschaftlichen Erkenntnisse durch den ein-
jp I i. ^ Qllft Xnm 91 rtl 1a STi IC.- w .»»* ntii tlnS IM!"*rtr»-tiiis Lu . a

tUs dem Volke ist . Es war ein kühnes und wage-
l-el» djx

" langen , dies durch die Begründung einer Zeitschrift
' üiC 'itiii jf °(i der einwandsfreien Wissenschaftlichkeit ihres Jn -m ® " er einwanosireien tUM | | cniajaTitia; ie u tote » ou *

i »f k ^ » »ache und die Bildhaftigkeit ihrer Darstellung
I^ sll an. , „" ßändnis von Jedermann angevabt war und das

er, '
ibei
;
a

<Si
ck li (le o, »»b n

* wv, *„ , »»/ui , . . . v . -
bi '!»- Ist . . »" Franckhschen Verlagsbuchhandluna in Stuttgart

^>bbut übernahm , für die Tatkraft danken, mit der
V .r» n,h 'bher durchgeführt haben . Man kann sie heglück-

fc. » i. eJ» damit erhielten Ertota . und man muß icktließlicki

BN. ,^ rn» ndnis von jedermann angevaßt war uno oas
"

>̂ " t L ^ llersstufen finden konnte. Es ist jetzt ein Viertel -
»chen daß sie begründet wurde und den stolzen und doch

»er sinngemäßen Namen „Kosmos " erhielt ,
it# jSb .* "ü ^ „

® intritt in den 25. Jahrgang dieser prächtigen Zeit -
** Unt, ,n der Gesellschaft der Naturfreunde , die sie einst be-

I,,
'

natürlichen Lebens zu beobachten und verstehen zu

r >
n

- e ’ner Zeit der Gärung und des lleberganges , in
Mitten '>' »3tierung verloren haben . Die einen erkennen

"k jhMtellekiualismus an , die anderen sprechen ihm um
e Mißachtung aus und glauben, sich in eine tran¬

szendentale, d . h . übersinnliche Welt flüchten zu müssen , in der keine
unschönen Realitäten den Frieden ihrer Seele gefährden . Aber
man vernichtet bekanntlich das Häßliche tmd Ernüchternde nicht,
wenn man vor ihm die Augen verschließt . Man kann seine unschö¬
nen Wirkungen nur dadurch mildern , daß man den ursächlichen
Zusammenhängen des Lebens nachgeht. Einsicht in die Zweckmäßig¬
keit der Natur gewinnt und hierbei lernt , wie man auf sie und die
in ihr vorhandenen Zustände mit den Mitteln des Verstandes rück¬
wirkend Einfluß ausüben kann.

Darum soll man den Realitäten des Lebens nicht aus dem
Wege gehen. Im Gegenteil ! Wer sich bedrückt fühlt durch das
rasende Tempo unserer technischen und gesellschaftlichen Entwick¬
lung , durch die,Uebersteigerung alles dessen, was wir mit einer
gewissen Anmaßlichkeit das zivilisatorische Gesicht unserer Zeit nen¬
nen , der kann für Herz und Gemüt keine schönere Erquickung fin¬
den, als wenn er sich der Naturbetrachtung und der planvollen
Naturerkenntnis zuwendet. Dabei wird ihm eine ihnhaltlich so
reiche und schön ausgestattete Zeitschrift, wie sie der ..Kosmos"
ist. stets eine treue und zuverlässige Beraterin kein.- Möge sie dar¬
um in ihrem Jubiläumsjahr zu ihren zahlreichen alten Freunden
noch viele neue binzugewinnen . B . H e y m a n n .

Theater und Musik
üonzerte

Alroy Feming hat Schillers „Lied von der Glocke" vertont . Er
verwendet für seine Komposition drei Männerstimmen und Kla¬
vier . Die mustkalisch - illustrierende Gewandung mutet naiv an .
Fleming ist kein Eigener , er hat Freude am leichten Unterhal¬
tungston , wie er früher im Salon als Unterhaltungsmusik beliebt
war . Die Herren Witt , Vogel und Weyrauch vom Landes¬
theater führten die sangbar gesetzten Partien gut durch , während
Herr Solorepetitor Stern mit großer Umsicht den Klavierpart
spielte.

Klavier -Abend Edwin Fischer . Trotz karnevalistischen Treibens
fand sich zum Klavier -Abend Edwin Fischers eine überaus zahl¬
reiche Gemeinde ein . Fischer gehört zweifelsohne zu unser» größ¬
ten Pianisten der Gegenwart . Er hat eine absolut vollkommene
Technik , Schwierigkeiten irgend welcher Art sind ihm fremd. Die
Bach -Busoni -Bearbeitungen , die Fischer auf seinem Programm
hatte , sind unterschiedlicher Natur . Es läßt sich von Baih nicht alles
auf eine moderne Formel bringen . Die Choralvorspiele sind für
Orgel gesetzt. Auf dem vorzüglichsten Steinway kann selbst der
beste „Registerspieler" auch nur annähernd die wundersamen Schön¬
heiten dieser Kleinodien zum wahrhaftigen Ertönen bringen . Groß¬
artig war die Wiedergabe von Stravinski durch die abgeklärte ,
durchsichtige Nortragskunst . Beethoven und Schubert spielte Fischer
wie immer vollendet. Wie klar >Dd geglättet und wie mild war
da alles auf Klangsinn und Poesie eingestellt!

Lieder-Abend Else Joos . Man bat gern der in allen Lagen
harmonisch durchgebildeten Sopranstimme von Else Joos gelauscht .
Der Helle klare Sopran der gewissenhaften Künstlerin stellte sich in
den Dienst schwieriger Werke von Mozart , Schubert , Löwe, Brahms ,
Wolf Weismann und Strauß . Bei allen Wiedergaben war der
Vortrag lebendig und von prägnanter , charakteristischer Gestaltung .
Dank ihrer kultivierten Eesangskunst gelang die Verlebendigung
der Wolf -Lieder überaus glücklich. Auch bei den Brahmsliedern
waren Tonfärbung , Vokalisation und Phrasierung wohl gelungen.
Stark empfunden wurden Weismann und Straub gesungen. In
Georg Mantel fand Else Joos einen ausgezeichneten Begleiter .
Mit schön gesponnenem Ton spielte Frau Voigt - Schweigert
die obligate Violine zur Mozart -Arie und Kammermusiker Gra¬
we r t blies lustig die Schalmei (Klarinette ) bei Schubert „Hirt
auf dem Felsen"

.Die zahlreiche Zuhörerschaft dankte mit herz¬
lichem Beifall . 8t .

Kompofitionsabend des Karlsruher Studentendienstes . Es ist
immer eine andächtig lauschende und kunstbegeisterte Gemeinde, die
sich alle paar Wochen im Studentischen Tagesheim versammelt , um
durch Genuß guter Musik geistige Erholung von der Tagesarbeit
im Hörsaal oder Laboratorium zu holen . Der letzte Abend brachte
Kompositionen des akademischen Musikdirektors Heinrich Eas -
simir , die von Kammersänger Jan van Eorkom und Direk¬
tor Hans Blum vermittelt wurden . Zunächst sang Herr van
Eorkom mit schönem Woblklang drei Gesänge für Bariton und
Klavier , vom Komponisten begleitet . Schöne Melodie paarte sich
in diesen Gesängen mit einer farbenreichen Begleitung . Hierauf
rezitierte Herr Direktor Hans Blum die große Ballade „Deut¬
sches Rech t" , « in Volkssang aus der Stadt Styrum . Enrica von
Handel-Mazzetti , eine spannungsvolle , in schöner Sprache gehaltene
Dichtung, deren Inhalt durch die von Herrn Direktor Casstmir kom-
pbnierte begleitende Musik wirkungsvoll untermalt wird . Das
Werk wurde von Herrn Direktor Blum meisterlich wiedergegeben.
Die zahlreichen Hörerinnen und Hörer ehrten den Komponisten
wie die beiden Künstler durch herzlichen , anhaltenden Beifall , w.

Badisches Landestheater . Man schreibt uns : Arthur Schnitz¬
lers Drama „Der einsame Weg"

, dessen Bekanntschaft uns am Don¬
nerstag , 2 . Februar , das Gastspiel Albert Vassermanns
vermitteln wird , zeigt uns den österreichischen Dichter in seinem ge¬
danklich vielleicht stärksten und schönsten Äühnenwerk . Hier mün¬
det der Erundzug seines Schaffens , die melancholische Ironie einer
Lebensbetrachtung , für die „kein Mensch und kein Schicksal ganz
ernst und ganz wirklich " war , in die schwermütige Frage , ob in die¬
ser Menschenwelt wahre Freundschaft und Treue überhaupt mög¬
lich sei , ob jemals eine Seele die andere wirklich verstehen und sich
ihr vermählen könne und ob wir den Weg hinab nicht alle allein
geben müssen . „wir , die selbst niemandem gehört haben".

Carl Bleibtreu 1. Der Dichter und Schriftsteller Carl Bleib -
t r e u ist in Locarno im Alter von 69 Jahren an einem Herzschlage
gestorben.
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Tagung Ses Vereins für Komnmnal-
Wirtfchast und -Politik

Die Tagung des Vorstandes und Arbeitsausschusses des Ver¬
eins für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik fand Sams¬
tag vormittag im Bürgerausschuhsitzungssaal des Mannheimer
Rathauses in Anwesenheit von etwa 180 Vertretern aus allen Tei¬
len des Reiches statt . Die Mannheimer Stadtverwaltung war
durch Oberbürgermeister Dr K u tz e r vertreten . Den Vorsitz
der Tagung führte Oberbürgermeister Dr . L u e k e n ( Kiel ) , der
die Anwesenden begrünte , worauf Oberbürgermeister Dr . Kutzer
erwiderte .

Das erste Referat hielt der vreubische Ministerialrat Dr . v.
Lenden über

das Problem der Erohgemeindr .
Der Redner führte aus , dah er für die Grundvoraussetzungen der
kommunalen Selbstverwaltung , nämlich die Autonomie im Rah¬
men des Staatsganzcn , die örtliche Verwaltung und die Selbstver¬
waltung , die Bildung von Grohgemeinden ernste Gefahren ent¬
halte . Allerdings könnte die Entwicklung dahin nicht gehemmt
werden und da man die Struktur nicht ändern könne , müsse die
Organisation geändert werden . Die Grohgemeinde bedürfe
einer Verfassung eigener Art , für die das jetzige Gemeindeverfas¬
sungsgesetz keine ausreichende Möglichkeit bilde . Es komme daraus
an , in den städtischen Grohgemeinden eine Dekonzentration
der Verwaltung herbeizuführen und den örtlichen Bezirken mög¬
lichst weitgehende Bewegungsfreiheit zu lassen und in solchen Land¬
kreisen , in denen gleiche Verhältnisse vorlägen , eine Konzentration
der Kreisverwaltung vorzunehmen , in der Weise , wie sie die Zen -
rraloerwaltung einer Grohstadt habe . Der Redner stellte am
Schlub seiner Ausführungen , die nur persönliche Anregungen ge¬
ben wollten , den kommunalen Praktikern anheim , konkrete Vorschläge
für eine Reform der Städteordnung und der Kreisordnung zu
machen .

An das Referat schloh sich eine lebhafte Aussprache
an , in der eine Reibe Vertreter grober Stadtgemeinden zu Wort
kamen und die sich zumeist mit den Verhältnissen ihrer eigenen
Gebiete beschäftigten . — In seinem Schlußwort wies der Referent
darauf bin , dah es sich um Erohstädte oder Grohkreise bandle und
um die Frage , ob für diese die bisherige Organisation des Land¬

kreises und der Landgemeinde möglich sei,
seiner Ausführungen verneint hatte .

was er im Verlaufe

Im zweiten Teil der Tagung sprach dann der Herausgeber der
Zeitschrift Die Bank , Alfred Lansburgh , über

„Währung und Anleihen ".
Er nahm einleitend Bezug auf die Debatte über die kommunalen
Anleihen , durch die der Markkurs im Auslande erschüttert werden
könnte und gab seiner Ansicht dahin Ausdruck , dah sich bei näherer
Prüfung der Vorgänge zeige , dah diese Bedenken den Tatsachen
gegenüber nicht Stand hielten . Die befürchtete Eeldbewe -
gung löse sich in eine Warenbewegung auf mit dem Endziel , dah
gewisse Posten deutscher Waren und gewisse Dienstleistungen , die
normalerweise in Deutschland verbraucht und mit deutschem Gelds
bezahlt , vom Ausland mit Devisen bezahlt bezw . mit den deutschen
Auslandsschulden verrechnet werden . Man könne so sagen , dah
Auslandsschulden besonders groben Umfanges fast niemals bezahlt ,
sondern fast immer kompensiert würden . Man könne wohl die ver¬
stärkte Kapitaleinfuhr und die daraus entstehende zunehmende
Verschuldung Deutschlands unter den verschiedenen Gesichtspunkten
für bedenklich halten , aber unter dem Gesichtspunkt , der in den
Diskussionen der letzten Zeit in den Vordergrund gerückt worden
sei , nämlich unter dem des Währungsschutzes und der von diesem
Schutz ausgehenden wirtschaftlichen Wirkungen , sei die Kavitalein -
suhr unbedenklich , ja , auf entfernte Sicht gesehen , vielleicht sogar
nützlich , weil sie Deutschland mit der Zeit zu einem ausgesprochenen
Export st aat erziehe , was gerade unter währungsvolitischen
Gesichtsvunkten nur erwünscht sein könne .

An das Referat schloh sich eine lebhafte Aussprache an , die der
Frankfurter Stadtkömmerer Stadtrat A s ch eröffnete . Die Fehl¬
investierungen der Gemeinden seien nicht gröher gewesen in den
letzten Jahren als die der privaten Wirtschaft . Die Politik der
Reichsbank habe der deutschen Wirtschaft geschadet . Die Kommu¬
nalanleihen seien die günstigste Form der Hereinbringungen von
Auslandsgeldern . Präsident Dr . Kleinert teilte durchaus den
Standpunkt des Referenten , dah durch die kommunalen Anleihen
die Währung keineswegs gefährdet sei und bezeichnete den Bau
von menschenwürdigen Wohnungen als durchaus produktive
Verwendung von Anlcibegeldern . Oberbürgermeister
Renner - Rastatt wandte sich vom Standpunkt der Selbstverwal¬
tung aus energisch gegen die Bevormundung bezüglich der Auf¬
nahme von kommunalen Anleihen .

Geh . RatNorden vom Reichsfinanzministerium hob „
dah die Basis unserer heutigen Goldwährung zu einem ° ^
Teil auf entliehenem Kapital beruhe und daher eine gewm
fahr für die Währung durch ausländische Anleihen und uim ' ^
Portsteigerung bestehe . Es sei an dem Grundsatz festzuhaU^ ,,
ausländisches Kapital nur für produktive Zwecke o“J 0?,gar«i*
werde . Dr . Karding - Berlin von der GemeinichaN - "

^
Deutscher Hvvotbekenbanken hielt eine Nachprüfung der
gesuche durch eine übergeordnete Instanz für notwendig .
Schlußwort drückte Lansburgh seine Ansicht noch einmal dad "

^
dah , wenn die deutsche Währung gefährdet werde , dies nur ^ n
eine unrichtige Politik der Reichsbank geschehen könne , w . ,, Ufo .. - - - - - ~ diesem Eesichtspunl -

^ ,, ,für
»erbesei eine Bevormundung des kommunalen Anleihemarktes ^

halten . ..
Ü 8?i

Gegen halb drei Uhr konnte der Vorsitzende , Oberburgeru ^ ^ *
Dr . L u e k e n , die Tagung schließen . Die Aussprache über oo ^
Referat ging nur teilweise auf den eigentlichen Gegenstand
daß Dr . v . Leyden in seinem Schluhwort ausdrücklich das -P*

jj ,
noch einmal dahin formulierte : Grohstadt oder Erohkreis un " ^ ■

aus die weitere Fragestellung herleitet « : Genügt die ’
Städteordnung hierfür ? Eine Frage , die er schon im Refer " ^ »
neint batte . Er fügte noch bei , dah seine Darlegungen ^ i er
sönlicher Art waren , ohne jede Bindung für die maM
staatlichen Instanzen . j l J r‘

_ _—
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Standesbuchauszüge der Stadt
® tcrft fOUIt und Beerdigungszeiten . 29

alt , Buchhalter , Ehemann . Dietrich Arber .
Witwer . Beerdigung am 1. Febr . , 16 .45 Uhr . — 30. Jan . : Karl »' jg

>. Jan . : Franz Goetz , h,
r . 73 Jahre alt ,

3 5Jahre alt , Polizctwachtmcistcr , ledig. Beerdigung am 1 . Febr .'
Paulina Herschel , 80 Jahre alt , Witwe von Pius Hcrschel , ^tl j,
Beerdigung am 1 Febr ., 14 Uhr . Karl Mcixncr , 63 Jahre au, ^
inspcktor, Ehemann . Ludwig Albner , 70 Jahre alt , Technik^ ^
Witwer . Beerdigung am 1 . Febr . . 13 .30 Uhr . Emil Zörlcin , j
alt , Schlosser, Witwer . Beerdigung am 1 . Febr . , 14.30 Uhr . —
Wtlhelmine Schnorr , 58 Jahre alt , Ebesrau von Emil Schnorr . *

p,
Oberwerkmeistcr. Beerdigung am 2. Febr . , 16 .15 Uhr . Karl ^ B"» $
69 Jahre alt , Gastwirt , Ehemann . Beerdigung am 2. Febr . ,
Friedrich Fischer, 49 Jahre alt , Schreiner , Ehemann . Bcerdm» ^
2 . Febr ., 14.30 Uhr Stesan , 4 Jahre alt , Vater Stanislaus - ca.
inspektor. Beerdigung am 2. Febr ., 14 Uhr . Oer

^anntagi , «Sen 5 . Februar 1928 , nachmittags 3 Uhr beginnend , im Saale des „ Kühlen Krug“ Wtti

» Damen -

« .
Fremdensitzung » Lassan
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unter persönlicher Mitwirkung des Karlsruher Lokaldichters „ Romeo “ — Anschliessend BALL

RESli
denz Liciitipteie

waldftrsßs
Mur noch

Mittwoch und
Donnerstag

Der Kamm
desDonald

Midi
mit

Erna fflorena
Nachdem in de :
„ Berlinerlllustr
Zeitung " ersch .
Roman v . Fel x

Holländer

Dos Radrennen
liroteske in
zwei Akten

■jeher Berg undTa .
jctiuieizer Ulander
lehrten . lUilluriilm

Aktuelle
Wochenschau

Bekanntmachung
Du Inhalte , jh

M ouai Juni
m

1827
unter Nr . 15 448 bis mit

18752 ausgestellten
w. erneuerten Psand -
;ine werden hiermii
gefordert , ihre Pfänder
längstens 8 . Febr . >928

IzulösennderdieScheiue
zu ilesem Zeitpunkt

:cuern zu lassen , wid-
eujalls die , Pfänder
,Versteigerung gebracht
rden. 200
aclsruhe , 27. Jan . 1928.
tädt . Pfandlcihkasse .

Tüchtig. Zememem
itper sofort od .später
»cit auf Eisenbeton od
üslein. Angeb. unter
288 an bas Boiks«
ndbnro erbeten

♦
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S/lusscbank dieses ötarkbieres vom 1. Februar ab
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦et *

Hohe ptovision
erhalten stille Vermittler
oder Gelegenheits - Mitar -
bester von Versicherungen
aller Art sür ersti lästige
Gesellschaft Osierr unc
Nr . 1544 an das « olts»
srcundbüro erbeten.

Mer seivie .sl
riichigc Bilderreisende

gesucht.
Erforderlich 30 Mk . Kapi¬
tal . Angcb. unt Nr >492
besörd. d Volksfrcundbüro

Zimmer , möbliert
zu vermieten Sch284

emiiiarsir , 0 , 5 S . ock i

GllteBerölenstmöglichkcil.
önnc» sich tüchtigeHerren

verichasscu Angeb. unter
Nr 1523 an das Bolls -
sicundbüro .

Smkunierrichi
Tages- und Abenorurse
monatl . 3 Mk Schüttler ,
Augartenstraße 70, i . r

E Tausch .
-W .

Schöne sonnige 2 Zim
mcrwvhnnng mit großer
Mamarbc , jey . Miete ‘‘öM
Weitsiadtiage, geg » Zim
mcrwohuung , Süd - oder
Südwesislaot . Off. unter
Nr . l5i4 a d Volksf' eundb

« eure Aula der Mädchen - Realschule Bruchsal
■» 8 Uhr abends

des Arlieitsamtes Bruchsal
Der Bäcker Herr Fortbildungsschulhauptlehrer Eck
Der Metzger Herr Metzgermeister Wagner
Der Koch und Konditor Herr Konditormeister Häßler
Der Schneider Herr Schneidermeister Moser
Der Sattler,Polsterer » . Dekorateur HerrTapez .- Mstr . Schroff
Der Buchbinder u . Einrahmer Herr Buchbind .- Mstr . E .Ereulich

— Eintritt frei ! — :».<

gegen rote Hände
und unschöne Hautfarbe verwendet man am besten di«
schneeig weihe . setlsrete Creme I <eo <lor , welche
den Händen und dem Gesicht jene malte Weihe
verleiht , die der vornehmen Dame erwünscht ist.
Ei» besonderer Vorteil liegt , auch darin , dah diese
unsichtbare Mancrem« wundervoll kühlend bet
Ju -treiz der Haut wirst und gleichzeitig eine
vnrziigliche Unterlage sür Puder ist Der nachhaltige
Dnsi dieser Creme gleicht einem tausrisch gepflülsten
Frübllnqsstrauh von Vetlchtn . Maiglöckchen und
Flieder , ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch ,
den die vornehm « Welt verabscheut. — Preis der
Dub « 60 Ps . und l Ml — 2n allen CHIarodont-
VeilausssteUen zu hoben . — Bei direlter lkinsendunq
dieses tlnierates als Drucksache mst genauer und
drnllich geschriebener Ablenderodress « aus dem Um¬
schlag erhalten Sie eine steine Probejendung losten-
lo« übersandt durch Leo-Werte A. D., Dreroen-R . 6

2 Paar Elfter - Kröpfer
Rassenlauhen, , sowie ein

klein Leiterwagen (3 Zlr )
Tragkrait ) sind zu verkauf
Zu erfrag unt Nr . M . 283
im Voikssrcundbüro.

Hätten ! IMG ! t
Sluntehlbar .ACK6P

tötet

.Ackerten '

tJrocerle Guggtr
Eheinstraße 57

Ourlacher Anzeigen
Gemeinde-, Kreis u. GebSudefonderstkuer.

Die Zahiungspstichtigen werden hiermit auf
gefordert , die fälligen Januarraten bis zum
5. Februar ds . IS zu entrichten Wer bis dahin
seine Steuerschuld nicht entrichtet, hat die gesetzlichen
VernigSzlnsen zu bezahlen und außerdem die Kosten

er Zwanasvoljstrcckang ru tragen . 19"
Lurla ^ , den l . Febtilar >928.

Stadtkasse.

bei der Musiklehrerechalt des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

[» ntd
Loden *, Gummi -, Herbn * und Wintermantel,
Anzfip« für Sport, Strebe und Abend Damen -

Miiatel, Schuhe und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe
mit bedinŝ n^elosem Rfickaendungerechtdl

k. loengegen bequemeWochenxehlung. v. G-*M. I
illustrierterProspekt mit Preislistegratis und frei .
Watt r N. Bartz Berlin S42 , Postfach 33$ M
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E. V. Einladung ^
Am kommenden Sonntag , d?“ fl!1

fi

nachmittags 1/,8
beim ns<I» . Ja . ,

der _ Kftrcherhalle

gegen die Freie Tnrnerachaft Karl ®

Wir laden hierzu Freunde und Gönner des f V°'
von Weingarten und Umgeb . fieundl . ein . ”
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vs üem basischen Slaatsvoranfchlag

Die Instandsetzung der LandstratzenUl VKC « UUV }44Ut ) VII

cht ^ ij , Instandsetzung der Landstraßen sind letztmals im Vor-
■- !?26/27 und dem Nachtrag hierzu 21228 ; IJOO RM . be-mft

n itft 1 Wr 1926/27 und beim Nachtrag hierzu 21228ÖÖÖ RM . be-
ij l( iSfl I; Nun sind im neuen Voranschlag als 3 . Teilforde -

t, ? ?»>onen eingestellt , die ebenfalls auf Anleihe zu iiber-
bnn , Bei entsprechender Gestaltung des Anleihemarktes

^ die Mittel um 11772 000 RM . , das ist auf
j« HK ( dem Restbetrag der nach dem Finanzgeletz vom

n auszubringenden Mittel ) zu erhöben. Es sollen
bis»^

q etwa notwendiger Abweichungen ausgeführt werden :
L . irt i ln,... 1928 1929

fct!rC (fen bis zu 8 Klm . bis zu 20 Klm.
0C Cswir -tfcn bis zu 456 Klm . bis zu 456 Klm.

j,
" lachenteerungbis zu 1322 Klm . bis zu 1322 Klm.

tl8x tr“0e der Gemeinden zur Unterhaltung der Landstra -
rtjp toism 5 Craßengesetzes) sind mit 1530 000 RM . veranschlagt

>i»,s7 °Eer zu 0,50 RM .) . Dazu kommt noch der Zuschuß aus
^ A. der vroduktiven Erwerbslolenfürsorge (durch Eewäb -

i" i ^ ^nsverbilligung für zusätzliche Straßenbauten )eA
s4

4

RM.
Die Rheinbrücke Waldshut —Koblenz

in Höhe

vor dem Kriege geplante Rbeinbrücke Walds -
fcf 11» % UVt Wvlll ÜCiUUI
70 V, Htm/t jetzt ausgefübrt werden . Das Land Baden und
zl. 3^ tz,

" ? "rgau tragen je die Hälfte der auf 700 000 RM . ver-
'Tfri Äftlfön mÄfirdttS ?Jtr St » Vior

K. S #
isiUNS.
:ck,

^ Kosten , während für die Kosten der Zufahrtsstraßen
aus seinem Hoheitsgebiet allein aufzukommen bat .

. Die Verlegung der Kinzig bei Kehl
»^ " legung der Kinzig bei Kehl ist wegen des Hochwasser -
V7 Orte Kehl bis Rheinbisfchofsbeim , wegen des Hoch-
a-,

^ für den zu errichtenden Erenzbahnbof von Kehl und
,^

'ung von Gelände für die Stadt Kehl und zur Erweite¬
rt i? 1" Hafens erforderlich. Die Kosten (ohne den Auf-

von der Reichsbahn zu erstellenden Oberbau der
^5° ) sind auf 3,9 Millionen veranschlagt. Davon werdenUU | OpO J/IIUIVHVII UV4UU |U/lUUi > ^ UVVU IVllUbl
»Dq

®n Jahren 1928 und 1929 voraussichtlich etwa drei Viel '
- 5 °°0 RM . verwendet . An Beiträgen zu den BaukostenIWA; ,̂ ° ussichtlich eingehen : 1 . Zuschuß aus der vroduktiven

-k ^ ufürsorge 745 000 RM . , 2 . Beitrag des Reichs ( Reichs-
«l j

s Innern ) 1 155 000 RM . , 3 . Beiträge der Stadt Kehl
Äderen beteiligten Gemeinden 1 Million , zusammen 2,9

kt Gewerbe und Handel im Etat
lJ $e und Handel erscheinen im Staatsvoranschlag für

’mK Cf rund 266 000 RM . jährlich (mehr 19 000 RM .) . Da-
ihu !1 auf das Landesgewerbeamt 246 000 RM . , auf die
fcjfalt für Edelmetalle in Pforzheim 17 600 RM . und den

v ® Qn den Badischen Berkehrsoerband 2500 RM . ( wie
"^ r Beiträge zur Ausbildung von Lehrlingen sind
. ^unverändert ) , Beiträge zu den Kosten der Handwerks-

, »»«11̂ 060 RM . (unverändert ) , zur Förderung des gewerb-
^ jsfPzMnschaftswesens 2500 RM . (bisher 5000 RM .) und für

. i ^ Äderung der Gewerbe 57 000 RM . ( unverändert ) vorge-
i ltẑ as Eichwesen beansvrucht rund 254 000 RM . ( mehr

^ ^ ^ " ieil Badens am Ertrag der Reichssteuern
!
Ge*jt *tt J *en Anteil des Landes Baden an den Reichssteuern
o»«!?! ii; , aranschlag des Finanzministerums folgende Berechnun-.
ip*T I»ivi Verweisung aus der Einkommen- und Körverschafts-
-mQ to * aus der Umsatzsteuer 98 481 800 RM . ( d. i . gegen bis -
| *7 ittt ^ auftommeit von 11 478 300 RM .) . Nach dem badischen

0 fi ^ ungsgesetz vom 7. Juli 1926 werden hiervon zunächst
'» tt»

^em Ministerium des Innern zur Gewährung von
> ki»Ä tz ^ emeinden zur Verfügung gestellt, von den weiteren’

ejflW H te
' ®emttnöen zur Verfügung gestellt, von den wetteren

•
!*) '• St entfallen 59 790 900 RM . auf die Landesmasie , der

J ^ L Sh,.1.?0 900 RM . auf die Eemeindemasie.
fl“ !; 11U .t t,un 0 aus der Srunderwerbsfteuer 1,8 Mill . ( unver -
"Ä «1 >z^ ^ aieisung aus der Kraftfahrzeugsteuer 5 467 000 RM .

RM . ) , Ueberweifung aus der Rennwettsteuer
i«j ( unverändert ) , lleberweisungen von Geiellschafts-

t«' ' .} ^ ^ '^ jchaftlich gebotenen Betriebszusammenschlüssen erst -
!’röjä RM . , lleberweisung aus der Biersteuer 5 742 400 RM .

S «00 RM ) . Die lleberweisungen ergeben so eine jähr -
."Ikki « !» , !°umme von 112 416 200 RM . , d . i . ein Mehraufkom-

: ! ?34 200 RM .
badischen Steuern ist zu sagen : Es betragen die

Zugänge an Steuern vom Grundvermögen und vom
33.7 Mill . RM . (mehr 350 000 RM .) . an Ee-

. aeuer 21 081200 RM . (mehr 1779 200 RM .) ,
;>N

an das in der Begründung
die 9. Aenderung des Erund -

»um
und

rund 4 .7 MiÜ .
rund 7,1 Mill . RM ..
ab für zu erlasiende

§Nteuer 310 000 RM . ( weinger 30 000 RM .) , Fleisch-
RM . (mehr 154 000 RM .) . Jagdsteuer 325 000 RM .

w,i fk :^ 0 RM, ) , Hundesteuer 800 000 RM . (weniger 156 200
! Ä . ! Ass

"banteil an der Badischen Bank 80 000 RM . (weniger
J !* z-»^Die badischen Steuern erbringen also insgesamt
.Itt

" 2 002 000 RM .) .
Annäherung

^Uika .̂ Esetzes über d
ir^«tlvoJe,ctecs vorgeschlagenes Belastungsverhältnis sollen

•Hw » n „
n : Dom Grundvermögen 68,70 Proz . — rund 25,9

^ ^ "
« Betriebsvermögen 12 .47 Proz .

' ' '

. ^ 37 7 Zewerbeertrag 18,3 Proz . - - rr
Wftr Akill. RM . Hiervon gehen ak'
Atiii ^ ^ude Steuerbeträg « 4 Mill . , sodaß ein Reinertrag

AM - verbleibt .

^ . ^ '»
"

»^ jjchaster Sburman . Eine Abordnung der Heidel-
if unter Führung des Rektors Prof . D i b e l i u s

B » S etl*n begeben, um dem amerikanischen Botschafter
i ' Ö ! Ich? s ? rDank der Ruperta Carola für die hochherzige

Es bbg rum Ausdruck zu bringen . Oberbürger -
,, »Ä ^ut bereits gelegentlich seiner Teilnahme am

dem Botschafter persönlich den Dank der
pt J v ^ ft \ übermittelt . Der Vorstand der Heidelberger
sHHn ' u einem Schreiben an den Botschafter dem

i
1 in herzlichster Weise dafür gedankt, daß

, / st fe jne Liebe und Verbundenheit zur Seidel -
bekundet bot

^ itat die Deutsch« Studentenschaft . Der Rektor derw Ki. i(h, .tr oem von der Minderheit des Allgemeinen Stu -
>»r-h die ^ "usefochtcnen Beschluß auf Wiedereintritt Hel -

Studentenschaft insofern stattgegeben, als
iKi,., Rachprüfung der Rechtslage den Beschluß vor-

hat .
->^ °rtretung Ungarns . Der ungarische General -

drich H e r b st ist zur Ausübung konsularischer
»T4 Su 'HtoiL desetzten badischen Gebiet zugelassen worden.
? » r- . üIuizV ^ biet Badens bleibt die Zuständigkeit des un-
o len 9». - in München unberührt .n

>n München unberührt .
>AsNitggüjnll. Wir berichteten unter dieser lleberschrift

Unx
U
t cr eine mißglückte Hitlerversamm -

iuMi , ej» bemerkten, daß unter der Begleitung des Red-
iu?1

{ .° Iterer Arbeiter , ein Brauer bei der
i V ? * ’ä ) j? jm QUßet Betriebsobmann bei der Firma^ sl 'Unden habe . Der Betriebsrat der»»i *ii^ ®tl stit6 e teilt uns nun mit , daß diese letztere^ Irrtum beruhen müsse. Seit Bestehen des

Betricbsrätegesetzes sei bei der Firma überhaupt kein Brauer ein¬
gestellt worden . Auch sei der Arbeiterschaft bei Sinner nicht be¬
kannt , daß auch Mitglieder des Stahlhelms in dem Betriebe be¬
schäftigt sind . — Wir nehmen von dieser Mitteilung der Arbeiter¬
schaft der Sinner A . - G . gerne Notiz und freuen uns , daß die Ar¬
beiterschaft solchen Wert daraus legt , daß in ihrem Betrieb nur
politisch anständige und saubere Arbeiter beschäftigt sind , llnserm
Berichterstatter in Spöck dürfte ein Irrtum unterlaufen sein . Es
soll sich bei dem Hitlerfrcunde um einen Brauer W o r ch, der bei
der Brauerei Wolf ani Werdervlatz beschäftigt ist , handeln .

Partei-Nachrichten
Naöischer Parteitag

Parteigenossinnen und - Genossen !
Der Landesvorstand beruft hiermit den für 1928 fälligen

Ordentlichen Landes - Parteitag
auf Samstag , 24. , und Sonntag , 25. März , nach Pforzheim ein.
Beginn Samstag mittag 2 Ubr im Städt . Saalbau , Jahnstr .

Vorläufige Tagesordnung :
1 Tätigkeitsbericht .

a) Organisation und Kasse.
Referent : Genosie Gg . Rcinbold , Mannheim .

b ) Jugend und Bildungswesen .
Referent : Genosse W. D ü s e d a u , Mannheim .

2 . Wahl des Landesvorstandes und des Parteiausschusses .
3. Bericht der Landtagsfraktion .

Referent : Genosse Dr . Marum , Karlsruhe .
4 . Aufstellung der Kandidaten zur Landtagswahl 1929.
5 . Aufstellung der Kandidaten zur Reichstagswahl 1928.
6. Beratung der zu keinem Tagesordnungspunkt gehörigen An¬

träge .
7 . Steuer - , Finanz - und Wittschaftsvolitik .

Referent : Reichstagsabg . Gen. Dr . Hilferding - Berlin .
Der Landesvorstand fordert hiermit die Ortsvereine auf , zum

Parteitag Stellung zu nehmen und entsprechend dem 8 11 . des bad.
Örganisationsstatuts Delegierte zu wählen . Es können Delegierte
von den Ortsvereinen entsandt werden :

bis zu 100 Mitgliedern . . . . 1 Delegierter' bis zu 250 Mitgliedern . . . . 2 Delegiette
bis zu 500 Mitgliedern . . . . 3 Delegierte

für je weitere 500 Mitglieder . . . . 1 Delegierter
mehr . Die gewählten Delegierten find bis spätestens 12. März
unter genauer Angabe ihrer Adresie dem Landesvorstand , Mann¬
heim, R, 3. 14 , mitruteilen .

Anträge 4»n den Parteitag müssen ebenfalls bis zum
12 . März beim Landesvorstand cingcreicht sein . Später eingehende
Anträge können nicht mehr in die Druckvorlage ausgenommen
werden.

Für die Verhandlung sind Samstag und Sonntag vorgesehen.
Diejenigen Delegierten , die Nachtquartier sichelgestellt haben

wollen, müssen sich bis spätestens 18. Mär » bei der Quartterkom -
mission Max Tomberg , Pforzheim , Freie Presse ,
Schloßbergstraße 10 , melden.

Mannheim , den 30. Januar 1928.
Der Landesvorstand : I . A . : Gg . Reinbold .

Bekanntmachungen des parteifekretariats
Freitag , 3 . Februar ;

Offenburg : abends 8 Uhr im „Mundinger " öffentlicher Vortrag deS
Genossen Dr . Landauer über : „ Wunder und Wunderglaube " .

Samstag , 4. Februar :
Mörsch: abends 8 Uhr im „ Löwen" öffentlicher Vortrag über : „Ehe

und Familicnrccht " . Rcf. : Arbeitersekretär Genosse E r b - Karlsruhe .
Ottenau : abends 8 Uhr im „ Strauß " Ltchtbildervorrrag : „ Reise von

Budapest nach Venedig" . Referent : Lehrer W o l f . Karlsruhe .
Sonntag . 5. Februar :

Ulm (Amt Oberkirch) : nachm . 2.30 Uhr im „Adler " öffentliche Ver¬
sammlung . Thema : „Besttzbürgerblock und Arbeiterschaft" . Ref. : Gen.
Vogel - Ofscnburg ^

Brettcn : nachm . 3 Uhr im „ Württembergcr Hof" öffcntlicher Bortrag
über : „ Wilhelm der Zweite " . Referent : Gen. Proseffor Wilhelm .

Wilferdingen : nachm . 2 .30 Uhr im „ Hirsch " öffentlicher Vortrag des
Landtagsabgeordneten Genossen Kurz über : „ Die Zukunst des Klein¬
bauern " .

Für guten Besuch dieser Veranstaltungen zu werben ist Aufgabe
jedes Parteimitgliedes . „ Trinks .

Grötzingen . So ». Arbeiterjugend . Am 2 . Februar:
Mitgliederversammlung , am 3. Februar : Singen .

Hohenwettersbach. Donnerstag , 2 . Februar , abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zur Kanne unsere diesjährige Generalversamm¬
lung statt , wozu alle Mitglieder der Partei eingeladen sind . An¬
schließend Frattionsfitzung . Da am Freitag , 3 . Februar , Bürger¬
ausschußsitzung stattsindct und die Tagesordnung eine sehr wichtige
ist , wird die Rathausfraktion um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen ersucht .

Semein-epoliük
Wasserversorgung aus dem Bodensee

Bei Ludwigshafen und Siplingen sowie Bodman sind in letz¬
ter Zeit durch Ingenieure und Techniker wiederholt eingehende
und längere Untersuchungen über Strömungen , Tiefen und Wasser-
verhältnisse des Ueberlinger Sees vorgenommen worden . Man
bringt diese Untersuchungen mit dem mehrfach erörterten Projekt
einer Fernwasserversorgung der badischen und württembergischen
Baar in Verbindung . Die Gemeinden und Städte dieser genann¬
ten Gebiete leiden vielfach , namentlich in den warmen Monaten ,
unter Wassermangel , der manchmal schon recht bedenkliche Erschei¬
nungen gezeitigt hatte . Aus Schwenningen wurde kürzlich berich¬
tet , daß dort Besprechungen und Pläne demnächst zur öffentlichen
Debatte stehen werden , die die Wasserversorgung aus dem Bodensee
zum Gegenstand haben . Die Wasserentnahme aus dem Bodensee
haben ja schon zahlreiche, insbesondere schweizerische Städte zur
Durchführung gebracht, Io Konstanz, Friedrichshafen , Arbon , Kreuz¬
ungen , Romanshorn , St . Gallen usw . Auch Meersburg bat sich
eine derartige Saugleitung , die 40 bis 50 Meter unter den Wasser¬
spiegel reicht , in den Bodensee legen lasten und läßt dag Master
auf eine Anhöhe pumven, wo das Wasserbassin sich befindet . In
der Tiefe von 40—50 Meter soll das Master im allgemeinen so rein
und auch bakteriensrei sein , daß es ohne besondere Reinigeranlagen
benutzt werden kann. Die Untersuchungen bei Ludwigshafen , Bod¬
man usw . sollen im Frühjahr wieder ausgenommen werden.

r . Grünwettersbach ( Amt Karlsruhe ) . Die hiesige Gemeinde
hat für das im Jahr 1912 erbaute große Schulbaus soeben eine
Warmwasterheizung sertigstellen lassen . Auch werden in den Kel¬
lern des Schulhauses neuzeitliche Wannen - und Brausebäder er¬
stellt. Außer den bedeutenden Kosten , die der Einbau mit sich
brachte, hat der Eemeinderat die Schule mit zahlreichen Lehrmit¬
teln versehen. Gewiß eine hervorragende Leistung, wenn man be¬
denkt , mit welchen finanziellen Schwierigkeiten eine Gemeinde mit
fast ausschließlich Arbeiterbevölkerung und vielen Arbeitslosen zu
kämpfen hat.

volkswirttchast
Ausgabe von 200 Millionen Mark Reichsbanlvorzngsaktien .

Besprechungen, die in den letzten Tagen zwischen der Deutschen
Reichsbahngesellschaft bezw . der deutschen Reichsbank und den
Privatbanken geführt worden sind , haben zu bem Ergebnis ge¬
führt , daß eine deutsche Bankgruppe Reichsbahnvorzngsaktie » in
Höhe von 200 Millionen Mark übernimmt . Für den Verlauf die¬
ser Vorzugsaktien kommt , den Darlegungen des Revarationsagen -
ten in seinem letzten Jahresbericht entsprechend, nur der deutsche
Markt in Frage .

Die Elsästisch -Badische Wollsabriken -A .G. in Berlin wird für
das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende in Höbe von 7 Pro¬
zent verteilen . Die Gesellschaft blieb im Vorjahre dividendenlos .

Nus der Stadt Surlach
Bürgerausschutzfitzung

Die Bürgerausschußsitzung, die letzten Freitag stattfand , er¬
ledigte die 7 Vorlagen nach einer zum Teil recht lebhaften
Aussprache . Vor Eintritt in die Verhandlungen widmete
Oberbürgermeister 3 ö l l e r der kürzlich verstorbenen Frau Stadt¬
rat Knecht einen Nachruf. — Vorlage 1 behandelte den Ausbau
des Eichrodtweges als Ortsstraße mit gleichzeitiger Dürchführung
des Straßenkanals . Der Aufwand hierzu beträgt 17 000 M und
wird aus Anlehensmitteln bestritten . — Vorlage 2 befaßte sich mit
der Herstellung der Friedenssrratze im Stadtteil Aue. Kostenvnukt'
!8 000 Jl . Eine Aenderung über die Beitragsleistung für Geb -
vege , Rinnen und dergleichen sieht die Vorlage 3 vor. Darnach
bestimmt der . Stadtrat die Wahl des Zeitpunktes der Herstellung,
Erneuerung oder Unterhaltung , der zu den Ortsstraben und öffent-
üchen Plätzen gehörigen Gehwege, und trifft Anordnung über die
Bauart , sowie Anlagen von Einfahrten . — Vorlage 4 fordert den
Anlauf des Herlingschen Anwesens Ettlingerstraße 41 ». mit darauf -
^ehendem Gebäude zum Eesamtvreis von 23 000 M. Durch den
Tod Herlings sielen besten Kinder der Fürsorge zur Last, wodurch
der Stadt bis jetzt schon Aufwendungen von 6000 Ji entstanden sind .
Vas städtische Jugendamt bietet nu" i" seiner Eigenschaft als
Amtsvormund das aus 23,96 Ar bestehende Anwesen der Stadt
zun» Kauf an , da es konst der Versteigerung ausgesetzt wäre . Sollte
die Nachfrage nach Villenvlätzen sich steigern, so würde die Stadt
das Gelänge zu 10—12 M pro Quadratmeter varzellenweise wieder
veräußern . Aus dem nach Abzug der Schulden des verstorbenen
verling verbleibendem Restbetrag von 10 000 Jl könnten dessen
Kinder ohne Inanspruchnahme öffentlicher Gelder unterstützt wer¬
den. In der Aussprache äußerten sich unter Führung der Herren
K l a i b e r und Edel ( D. -N .) alle bürgerlichen Parteien
gegen den Ankauf. Besonders Herr K l a i b e r warf der Stadt¬
verwaltung Wucher und Spekulation vor . Der Stadtrat solle das
Anwesen verkaufen oder versteigern , anstatt eine so hohe Summe
auszugeben , zumal da das Gebäude . bautechnisch vollständig ver¬
pfuscht sei . Oberbürgermeister Z ö l l e r und Bürgermeister
R i tz e r t bekämpften in scharfen Worten diese Ansichten . Die „Ge¬
meinschaft der Freunde "

, die dem Herrn Edel nahestehe, hätte auch
22 000 Jl geboten. Auf den Plätzen der Rechten wirds daraufhin
ungemütlich. Herr Hassert ( D.N. ) machte den Zwischenruf: „Die
sollen aus Durlach raus !" Ist es Unwissenheit oder Brutalität ,
ausgesprochen gegen Menschen , die unverschuldet der Fürsorge zur
Last fallen , sich derart auszusvrechen? Een . Svindler rechnete
scharf mit der Rechten ad. Bei der namentlichen Abstimmung
wurde die Vorlage von allen bürgerlichen Parteien abgelehnt .

Vorlage 5 betraf die Veräußerung von Grundstücken , die im
Zwangsversteigerungsverfahren von der städtischen Sparkasse er¬
worben wurden . Die Vorlage wurde einstimmig angenommen.
Eine Aenderung der Gasbezugsordnung brachte die 6. Vorlage . Die
Gasmessermiete wird nach vorübergebender Aufhebung wieder ein¬
geführt , aber nur soweit der Mester länger als einen Monat unbe-
nützt geblieben ist. Die Miete beträgt bei 3 Zimmern 40 Pfg .,
steigend bis 20 Flammen 120 Pfg . Der Normaltarif beträgt : Von
1—50 Kubikmeter Gas 18 Pfg . , sinkend bis zu einem Verbrauch
bis über 1000 Kubikmeter monatlich 10 Pfg . pro Kubikmeter . Reu
eingeführt wird ein Sondertarif für Raumheizung ,
Warmwasserversorgung , für gewerbliche Großküchen und Motoren
zum Preise von 10 Pfg . Man glaubt dabei einen wesentlichen Gas¬
verbrauch erzielen zu können. Ein kommunistischer Antrag ver¬
langte einen Einheitspreis für Kleinabnehmer von 14 Pfg . Der
Easwerksdirektor begründet eingehend die Vorlage . Für sie tritt
auch die sozialdemokratische Fraktion ein , die eine Vergünstigung
für die Kleinabnehmer für angebracht hält , sich aber den Gründen
für Einführung eines Sondertarifs nicht verschließen kann. Die
hiesige Industrie braucht täglich etwa 1200 Kubikmeter Gas . Sie
wäre in der Lage , dasselbe selbst zu erzeugen, was in Eaggenau
bewiesen wurde . Der Verlust der Großabnehmer hätte eine Min¬
dereinnahme zur Folge . Dieser Fehlbetrag müßte durch Umlage¬
erhöhung gedeckt werden mit wahrscheinlich gleichzeitiger Erhöhung
des Gasvrelses auf über 18 Pfg . , was die Sozialdem . Fraktion
nicht verantworten könnte. Die Vorlage wurde schließlich mit allen
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen . — Die letzte
Vorlage betraf die Neuregelung der Reisekosten und Tagegelder für
Dienstreisen der städtischen Körperschaften und Beamten . Die An¬
gelegenheit beschäftigte nun zum zweiten Mal schon den Bürger¬
ausschuß. An Stelle .von vier vorgesehenen Klassen wollte die So -
zkaldemokratische Fraktion nur eine Klasse . Eine Einigung wurde
aber nicht erreicht. Die jetzige Vorlage sieht nur zwei Klasten von
13 und 16 Jl vor . Die Rechtsparteien verlangten einen wesentlich
niederen Satz, während die Kommunisten einen Einheitssatz von
15 Jl für angemessen halten . Gegen die Vorlage wendeten sich die
Rechtsparteien und die Kommunisten , wobei das Liebesmühen der
Kommunisten um die Stimmen der Rechten recht belustigend anzu¬
sehen war . Die Vorlage wurde mit den Stimmen der Rechtspar¬
teien und der Kommunisten abermals abgelehnt . Eine bessere Be¬
setzung des Hauses durch die Koalitionsvarteien , besonders der So¬
zialdemokratischen Fraktion , hätte das Schicksal dieser Vorlage ver¬
hindern können.

Der Frauenwerbe - und Unterbaltnngsabend , der von der So¬
zialdemokratischen Frauensektion auf letzten Samstag einberufen
war , batte einen recht guten Besuch aufzuweisen. Eingeleitet
wurde die Veranstaltung durch den gemeinsamen Gesang der „In¬
ternationale " . Sodann wurde von einem Iugendgenossen
Franz Dieterichs Gedicht 7 „Unser Machtrus" recht wirkungsvoll
vorgetragen . Die Vorsitzende , Genossin Stiegeler , richtete
einige Werbeworte an die Erschienenen. Sie hob hervor , wie schwer
der Daseinskampf der Frauen ist , sei es als Arbeiterin , Mutter
oder Hausfrau , betonte aber auch , was die sozialdemokratischenAb¬
geordneten auf den einzelnen Gebieten für die Frau geleistet und
auch erreicht haben , was bei den kommenden Reichstagswahlen be¬
achtet werden müsse. Nun folgten abwechslungsweise Lieder , Rei¬
gen und Tänze , die den Anwesenden viel Freude bereiteten . Zwei
kurze Theaterstücke lösten eine Heiterkeit aus , ebenso auch die humo¬
ristische Rundfunkstunde . Den Abschluß der Veranstaltung , die der

fartei neue Mitglieder brachte, beschloß dar gemeinsam gesungene
ied : „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit !"

„Dr . med. H . Schulze'S F r e g a l i n führt dem Blut hochwertige
Nöbrfalze zu und bewirkt dadurch eine Blutreinigung und eine hervor,
ragende Nervcnstärkung . Wir verweisen auf die Beilage in dieser Nummer ,
lesen Tic diese Beilage in Ihrem Interesse genauestens , da Tie aus
Wunsch von Dr . med . H . Schulze G .m .b .H ., Berlin W . 30 , umsonst und
portofrei eine ausklärende Broschüre und eine Probeschachtel dieses aus¬
gezeichneten Mittels erhalten . SIS
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Karlsruher Chronik
Jtarlsrufic, 1 . Februar 1928.

Sefchichtskalen - er
1 . Februar. 1793 Französischer Nationalkonvent erklärt Eng¬

land den Krieg . — 1908 Carlos von Portugal ermordet . — 1910
-f- Dichter Otto Jul . Vierbaum . — 1918 Verschärfter Belagerungs¬
zustand in Berlin.. — 1928 Fememordprozeß Berlin lvier Todes¬
urteile ) .

20 OOO Volt-Umspannwerk der Stadt Karlsruhe
Zur Sicherstellung der Stromversorgung hat die Stadt

Karlsruhe nach den Plänen des Gas - , Wasser- und Elektrizi¬
tätsamts und des Hochbauamts in der Wilhelmstratze Nr . 9
ein Umspannwerk „Station Süd " errichtet. Das Werk
dient hauptsächlich dem Zwecke der Stromverteilung für das
mittlere Stadgebiet . Der im Elektrizitätswerk Rheinhafen
erzeugte oder r»>m .Murgwerk über die Stationen im Westen
und Osten bezogene Strom wird in einer Spannung von
20 000 Volt durch Kabel dem Umspannwerk zugeführt , dort
auf 4000 Volt umgespannt und nach den Speisepunkten bei
der Hauptpost, in der Markgrafenschule und im Tiergarten
geleitet . In dem Gebäude ist auch eine Gleichvichteranlage
untergebracht , welche den Drehstronr in Gleichstrom umwan¬
delt und zur Speisung des Stratzenbahnnetzes dient . Dadurch
erhält das Gleichstromneh, welches jetzt wie das Drehstrom¬
netz die Speisestellen in West und Ost hat , einen Speisepunkt
in der Mitte der Stadt . Das Umspannwerk hesteht aus einem
an der Wilhelmstratze gelegenen dreistöckigen Vorderhaus und
einem sich senkrecht anschließenden zweistöckigen Querbau mit
zusammen 820 Quadratmeter bebauter Fläche.

Das Vordergebäude umfaßt : Im Kellergeschoß die
Räume zur Unterbringung einer Netztransformatorenstation ,
einer Akkumulatorenbatterie für die Signalanlage , Fern¬
betätigung und Notbeleuchtung , die Zentralheftzungsanlage
mit dem Kohlenkeller , sowie 2 Wohnungskeller . Im Erd¬
geschoß liegen an der Straßenfront Büros und Wohnun¬
gen , im rückwärtigen Teil der Aussichtsraum , in dem sämt¬
liche Instrumente und Apparate zur Kontrolle und Dedie -
nug (elektr. Fernsteuerung ) der gesamten Anlage unterge¬
bracht sind , die Eleichrichteranlage für di« Straßenbahn , die
Gleichstromschaltanlage und eine Werkstatt« . Die Werkstatt
ist seitlich angeordnet und 10 Meter hoch , weil zur Nachschau
der Transformatoren große Höhen erforderlich sind .

Der anschließende zweistöckige Querbau enthält im K e I -
lergeschoß einen Kabelgang , in welchem sämtliche Verbin¬
dungs - und Verteilungskabel untergebracht sind und Zellen
für die Reaktanzen , die in die abgehenden 4000 Volt -Kabel
zur Abdämpfung von Kurzschlüssen eingeschaltet wurden . Im
Erdgeschoß befinden sich die Zellen für die Transforma¬
toren , Oelfchalter und der Bedienungsgang ; im Oberge¬
schoß die Sammelschienensysteme für 20 000 und 4000 Volt .
Die Station ist so angelegt , daß sie in technischer Beziehung
neuzeitlichen Ansprüchen vollständig genügt und für die näch¬
sten Jahre eine störungsfreie Versorgung gewährleistet . Bei
weiter wachsenden Bedürfnissen ist ein« Erweiterung ohne
Betriebsunterbrechung möglich.

Der zunächst erstellte erste Bauabschnitt ist um 3 Meter
hinter die Bauflucht zurückgesetzt . Di« Stadt ist Eigentümerin
der rechts und links anstoßenden Grundstücke und wird den
als Mittelpartie erstellten Neubau zu einer Gruppe ergän¬
zen, deren beide Flügel wieder bis zur Bauflucht vorgeführt
werden , so daß dem Maschinenhaus durch den Vorhof eine
Betonung gegeben ist.

Den elektrischen Teil der Anlage führte die Badische Elek-
trimtätsaktiengesellschaft Mannheim , Ingenieurbüro Karls¬
ruhe aus , die Gebäude übernahm unter Heranziehung Karls¬
ruher Unternehmer die Firma Wayß u . Freytag A .Es Stutt¬
gart , Zweigbüro Karlsruhe .

Uederfahren und gelötet
Gestern morgen kurz vor 11 Uhr wurde das Zi/gjährige

Söhnchen des Obersteuersekretärs Holler in der Moltke -
straße, als es bei einem Metzger Wurst geholt hatte und über
die Straße sprang, von einem Wagen der elektrischen Straßen -

, bahn erfaßt und etwa 6 Meter weit geschleift. Das Kind er¬
litt dabei so schwere Verletzungen , daß es auf dem Transport
zum Krankenhaus v e r st a r b .

Der Februar
Der Februar macht in der Regel noch ein winterliches Gesicht.

Eis , Schnee und steinharter Frost sind im zweiten Monat des Jah¬
res keine seltenen Erscheinungen. Aber trotzdem bringt der Februar
Früblingsstimmungen und Frühlingshoffen . In den Gärten be¬
ginnt auch schon die Frühjahrswirtschaft .

In alter Zeit galt der 22. Februar, der Tag von „Petri Stuhs -
feier"

, als richtiger Frühlingsanfangstag und hieb im Volksmund
der „Storchentag"

, weil man glaubte , daß am Peterstag die Störche
zurückkämen . Nach dem Volksglauben soll der 28. Februar das
letzte Eis bringen , weshalb sich das Sprichwort einbürgerte : „Nach
Mattheis geht kein Fuchs mehr übers Eis !" Gewöhnlich geht aber
der llebergang vom Winter auf den Frühling doch nicht ganz so
schnell vor sich , und die alte Erfahrung der Bauernregel verlangt
für den Februar sogar eher kaltes als warmes Wetter. Denn :
„Was die Katz im Februar in der Sonne liegt , im März sie wie¬
der hinterm Ofen kriecht .

" Wenn also der Februar zu warmes
Wetter beschert , so bringt der März um so sicherer neuen Frost.

Der Februar 1928 ist infolge des Schaltjahres ein Tag länger,
der 24. Februar gilt als Schalttag .

Von den verschiedenen Namen , mit denen man den Februar
bezeichnet , sind mit Ausnahme des Namens „Hornung"

, über des¬
sen Ursprung sich übrigens die Forscher bis heute noch nicht klar
sind , nur wenig bekannt . Im Alemannischen hieb er in früherer
Zeit der „Rebmonat "

, und zwar in bezug auf das sich nun wieder
regende Naturleben, denn „räbeln " hieb bei den Alemannen sich
rühren oder regen. Im Holsteinischen nannte man den Februar
auch den Fuchsmonat , weil er als guter Monat für die Fuchsjagd
gilt, während man ihn in der Schweiz oft als „Katzenmonat" be-
zeichnete , was sich auf die Paarungszeit der Katzen bezieht. Ge«
legenheitlich nennt man ihn auch den Taumonat, Fastnachtsmonat
oder Lichtmeßmonat.

Unter den Lostagen des Februar steht der zweite Februartag,
„Maria Lichtmetz"

, an erster Stelle , an den sich zahlreiche Volks-
bräuche knüpfen. Früher war es ein wichtiger Termin - und Zins¬
tag , und von dem , der nicht pünktlich zahlte , htetz es dann , er sei
ein „Lichtmetz"

. Das Lichtmebwetter soll noch recht winterlich sein ,
denn wenn es zu Lichtmetz nur so viel schneit , dab man e » auf einem
schwarzen Ochsen sehen kann, sagt die alte Wetterregel , wird es bald
Sommer ; ist es dagegen bell und klar , so dauert der Winter noch
lange . Der St .-Valentinstag ( 14 .) soll ein Unglückstag für das
Dieb sein , wogegen Petri Stuhlfeier ein günstiger Tag für aller¬

hand verliebte Orakelsviele sein soll . Vom Matthäustag heitzt es,
datz er das Eis bricht : gibt es aber kein Eis , so „macht er eines",
d . h . er bringt Frost mit .

In diesem Jahre fällt die F a st n a ch t auf den 21 . Februar.
Nach der Bauernregel soll am Fastnachtdiensttag die Sonne scheinen
und viele Sterne am Himmel steben . Wichtiger noch ist das Wet¬
ter am Aschermittwoch , denn : Wie sich der Aschermittwoch stellt, so
auch die ganze Fasten sich verhält.

Das Wetter im Februar
Der vergangene Januar bat die Menschen im allgemeinen und

die Sklfahrer , sowie manchen Wetterpropheten im besonderen ent¬
täuscht ; der Februar verspricht nun , das - Versäumte einigermatzen
nachzubolen, indem er in der ersten Monatshälftc kaltes Wetter
mit stärkeren Niederschlägen bringt, die sich in den Bergländern
vorwiegend in Form von Schneefällen einstellcn werden , nament¬
lich in der Zeit vom 3 . bis zum 8 . Februar. Dabei hält, wie
Grimms blauer Taschenkalender ( Verlag der Grimm¬
schen Wetterkalender , Bad Tölz) zeigt, die Temperaturkurve eine
mittlere Kurve ein , sodab es in dieser Zeit zu starkem Frost wohl
nicht kommen wird . Erst die Tage vor der Monatsmitte bringen
einen Tiefstand der Temperatur bei verhältnismätzia heiterem
Himmel . Die Mitte des Monats zeigt für einige Tage gröbere
Wetterstörungen und in einzelnen Gegenden starke Regengüsse.
Die »weite Monatshülste bringt wechselndes und unbeständiges
Wetter mit steigender Temperatur, sodatz das Monatsende ziemlich
warm sein wird .

Der Sternhimmel im Februar 1928
Schon werden die Tage länger , die Dämmerung beginnt Mitte

des Monats erst gegen halb 7 Uhr . Es wird langsam Frühjahr,
auch am Sternhimmel; denn cs steigen im Osten die typischen
Frübjahrssternbilder empor : Der grobe Löwe mit seinem Hellen
Sauptstcrn , dem „königlichen " Regulus, und in späterer Abend¬
stunde folgt ihm die Jungfrau mit Svica . Im Südosten steht
der Krebs mit dem Sternhaufen Praeseve ; den schon ein Opern¬
gucker aufzulösen vermag , südlich davon die W a s s e r s ch l a n g e .
Im Meridian finden wir den O r e o n , des Himmels prächtigstes
Sternbild, südöstlich von diesem den graben Hund mit Sirius ,
lieber Orion stehen die Zwillinge mit den Brudersternen C a st o r
und Pollux , mehr westlich der Stier mit dem P l o j a d e n ,
noch weiter volwärts der F u b r m a n n mit Capella und der
Perseus mit dem veränderlichen Stern Algol . Durch diele
Bilder zieht die M i I ch st r a tz e von Siidosten kommend weiter
zur Casstopeis und Cevheus und sinkt im Norden unter den Hori¬
zont. Am Westhimmel stehen der Widder und Andremodar -
Pegasus . Im Osten erhebt sich der Wagen wieder in gröbere
Höhen.

Als einziger Planet am Abendhimmel glänzt Jupiter am
Südwesthimmel bis etwa acht Uhr abends am Himmel . Auch
Merkur ist zum Monatsanfang noch Abendstern- verschwindet
allerdings bald in den Sonnenstrahlen und steht am 24. in unterer
Konjunktion zur Sonne . Alle anderen Planeten steben am Mor¬
genbimmel : So gebt Mars zwei Stunden vor. der Sonne auf ,Venus zwei bis P/a Stunden und Saturn fünf Stunden vor¬
der Sonne .

Unser treuer Begleiter , der M o n i) , steht am 5 . in vollem
Glanz am Himmel , am 13 . ist letztes Viertel, am 21 . Neumond und
der 28. bringt das erste Viertel. Die Sonne wandert weiter
nordwärts in ihrer Bahn, sodab die Tage immer länger werden.
Die Helligkeitsdauer beträgt mit Einschlub der Morgen - und
Abenddämmerung am Anfang des Monats ca . 11 Stunden, zu
Ende 12 % Stunden.

FreigewerkfchastUcher Erfolg bei der
Städtischen Strnßenbahn

Am letzten Freitag fanden die Dienststellenausschub -
wählen für das Fahrpersonal der städt. Straßenbahn statt . Ab¬
stimmungsberechtigt waren 556 , davon haben abgestimmt 553 , also
rung 95 Prozent der Belegschaft . Es erhielten Stimmen: Deut¬
scher Berkehrsbund 285 ( 1927 221 ) , Straßenbahnerverein 121 ( 1927
115, Christliche Organisation 108 ( 1927 111) .

Die 12 Sitze im Dienststellenausschub werden also wie folgt
verteilt : Nerkehrsbund 7 , Strabenbahnerverein 3 , Christen 2- Da¬
mit haben diejenigen Leute , die in unglaublicher Weise schon über
zwei Jahre die Hetze gegen die freigewerkschaftliche Richtung der
Strabenbahner betreiben , die richtige Antwort bekommen . Wir
gratulieren den Straßenbahnern zu diesem schönen Erfolg !

Lreppeichausveleuchtung
Das Karlsruher Elektrizitätswerk hat in den letzten Wochen

die Brenndauer der mit automatischen Schaltuhren ausgestatteten
Treppenhausbeleuchtungen in allen Häusern so erweitert , dab die
Lampen wie früher bis 9 Uhr abends ständig und auch in den
Morgenstunden länger als bisher brennen . Aus diesem Grunde
sind vom 1 . Januar an die füt die Treppenbeleuchtung zu zahlenden
Pauschsätze erhöht worden und zwar : für jede Glühlampe von 16
Kerzen oder 30 Watt aus 60 Pfg. ( bisher 40 Pfg. ) und für die
Schaltubr ebenfalls auf 60 Pfg . ( bisher monatlich 40 Pfg.) .

Gleichzeitig wurde auch die Transformatorengebübrfür Läute¬
werk und Türöffner von 20 Pfg. auf 30 Pfg. monatlich für 1 Watt
Eigenverbrauch erhöht.

Für die automatische Beleuchtung eines Treppenhauses mit 5
Lampen sind daher künftig monatlich zu zahlen : 5 Lampen zu
60 Pfg. — 3M , Schaltuhrgebübr 60 Pfg. , dazu kommen gegebenen¬
falls noch für den Kleintransformator 30 Pfg., zusammen 3 .90 -4t

S
tatt bisher 2 .60 JO . Die erhöhten Gebühren können in der bis-
erigen Weise umgelegt werden.

Seneralversammlung - es Reichsbundes
- er Kriegsbeschädigten

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen , Ortssr . Karlsruhe
Unter sehr starker Beteiligung fand am Samstag , den 28.

Januar , abends 8 Ubr , im „Friedrichshof" die Generalver¬
sammlung statt . Der erste Vorsitzende - Herr S ch i l l i n g e r ,
erstattete den Geschäftsbericht , aus dem zu entnehmen war ,
dab im Geschäftsjahr 1927 noch eine ganz erhebliche Zahl von Neu¬
anträgen auf Versorgung gestellt worden ist. Die weiteren Aus¬
führungen erstreckten sich auf das Gebiet der sozialen Fürsorge , Er¬
stellung von Eigenheimen , Erholungsfürsorge und die erteilten
Auskünfte im Büro. Dis regelrecht Montags und Donnerstags
stattfindenden Sprechstunden erwiesen sich als gute Einrichtung und
über 4000 Auskünfte wurden im Jahre 1927 erteilt. Neben der
Vertretung der Kriegsopfer beim Versorgungsgericht und Versor¬
gungsamt Karlsruhe batte sich die Geschäftsleitung auch mit Ein¬
gaben an die Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbllebenenfür -
sorgestelle zu befasien und es wurde im Interesse der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerhinterbliebenen segensreiche Arbeit geleistet.
Der Kassenbericht wurde durch den Kassier , Herrn Schnei¬
der erstattet und von den Revisoren Entlastung des Kassiers be¬
antragt . Im letzten Geschäftsjahr verlor die Ortsgruppe Karlsruhe
22 Mitglieder durch Tod , welche von der Versammlung nochmals
geehrt wurden . In kurzen Zügen streifte der Geschäftsführer der
Gauzweiggeschäftsstelle, Herr Gerstner , die 5 . Novelle zum
Reichsversorgungsgesetz, wozu gesagt werden darf , dab die Kricger -
witwen und Kriegereltern keine nennenswerte Erhöhung ihrer Ver-
sorgungsgebübrnissen erhalten haben . In sachlicher Weise wurde
von einigen Mitgliedern zu den verschiedenen Ausführungen Stel¬
lung genommen und batten die Tätigkeit des Vorstandes gutge-
heitzen .

Die Ausführungen des zweiten Vorsitzenden , Herrn Heiders¬
dorf , wegen einem gemeinsamen Ausflug , der im Sommer de . I ».

I
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stattfinden soll , fanden Beifall . Einmütigkeit und ®c,|Bilk
beherrschten die Versammlung, auch die N e u w a b l des ^ ,
brachte in der seitherigen Zusammensetzung desselben
Aenderungen , sodab die Versammlung gegen 11 »‘,I
werden konnte.

presse- und Sichnensest „Tinte un-
Wie dte Festleitung erfährt , spricht man in einzelnen

Stadt davon , daß in de» letzten Tagen vor dem Fest der e, .
herabgesetzt werden würde und daß man deshalb mit dem -

« arten noch zuwarten könne . Diesem Gerede muß aufs EntE ,
gegengetreten werden . Es geschieht das mit der bindenden «

^
daß unter gar keinen Umständen irgend eine Ermäßigung
Preises der Eintrittskarten — er beträgt 10 M — erfolgen
solche Ermäßigung wäre inkorrekt und ein Unrecht gegenüber .
ivuyt vitmuo (ywuy iviuc iiuumu uuu cm tiuiciv * a
di« den vollen Preis bezahlt haben . Aber auch aus sinanzten . 1
hesteht nicht der geringste Anlaß zu einer derartigen ErmäßM £

Der -anVerkauf der Eintrittskarten vollauf befriedigend ist . ,
zur Verfügung stehenden Karlen wird bestimmt in diesen
werden . , ,

Wenn hie und da dte Höhe des Eintrittspreises bemänge »
vergißt man dabei ganz , daß in anderen Großstädten zu st>
anstaltungen ähnlicher Art viel höhere Eintrittspreise verlangt .
vezahlt werden . Und schließlich kommt es doch aus N « ^
an . Es ist unmöglich , ein großzügig erdachtes Fest in c,ncm, .,tff
und originellen Rahmen auszuführen , wenn nicht dafür bet * «
Eintrittspreis gefordert wird . Die U n k o st e n sind , w« >i
einigermaßen Erfahrene weiß , ganz ungeheuer groß . Sic wu>

^ s
Fest „Tinte und Schminke " noch größer sein , wenn nicht b\e
künstlerische Entwürfe , Reklame usw . nach Lage der Dinge i"

^
dem darf nicht außer Acht gelassen werden , daß die Etntru, ^
Besuch sämtlicher Einzelveranstaltungen des Fester bereif

Die Festleitung kann mit ruhigem Gewissen versichern , -
Tinte und Schminke " ein Ereignis werden wird , wie cs Kn« ^ ^ j

noch nicht erlebt hat ._ Die Dekorationen find diesmal so ,
sessenen Karlsruher ihre alte Festhalle nicht mehr wiedcrcrkcn ^
Sie sind aber auch so , datz selbst die höchsten Ansprüche an
Farbcnschönheit befrtcdtgt werden dürsten . ^

Ueber dte Einzelheiten des Programms werden >u
Tagen noch nähere Mitteilungen gemacht werden . Auf das
malS hingewiesen : eine Kapelle , wie dte für dieser Fest ,.^ 1
pelle des „Hotel E l a r i d g e " in Paris , hat überhaupt
Karlsruhe konzerltext . Sie wird im kleinen Fcsthallcsaal .
kabgrett aufgezogen wird , spielen .

ciM '

Diejenigen Besucher , denen aus ihre Bestellung hin Nt !
unteren Galerie des großen Festhällesaales zugefagt worden fjL
im Laufe dieser Woche noch eine schriftliche Bestätigung ctp .
genügt einstweilen auch die telephonische und mündliche Zusagt ^
der Festleitung . Es stehen 28 Nischen zur Verfügung . Lcidct
nicht vermeiden , Besucher , die ihre Bestellung zu spät ein « ' .
weifen . Erst jetzt hat sich dte genaue Ziffer der P e r s o n c n, *

solchen Nische an einem Tisch untergebracht werden könne»-

lasten , e S s i n d 1 2 b t S h ö ch st e n s 1 4 . „ ,
Eintrittskarten find noch zu haben in den Geschäftsste » £,

tungen : Badischer Beobachter , Steinstraße 17, Badische P « »" §
(mit Filialen Kaisers « . 148 und Wcrderplatz 30a ) , Karls « " '

^
Ritters « ., Karlsruher Zeitung , Karlsriedrtchstr . 14, WO'" xr<*U
Kurvens « . 21 , Volkssreund , Walds « . , Landestheaterkafsc und »
Musikalienhandlung , Kaiserstraße .

ei«?,.
*!

( : ) Damen - und Fremdcnfitzung des Arbeiter -Gesang »« « ''
^

West . Am vergangenen Sonntag hatte der Eulcnrat dcS
zu seiner diesjährigen Damen - und Fremdensitzung in den
len „Drei Lindcn -Saal " cingeladen . Recht zahlreich wurde ^ICH n41U 'Ciliwii»vuwi vmynwvc» . tiivvv * illt
Folge geleistet . Der Elferrat des Vorwärts Karlsruhe war " ff
schienen . Außerdem hatten es sich der Rat der Lafsallia ,
Durlach sowie der Sängerlust Karlsruhe nicht nehmen lasten , ^
um der Veranstaltung das nötige karnevalistische Gepräge äjj

(
((( 1

an dieser Stelle allen herzlich gedankt sei . Hoffentlich
derung von Ost über Süd nach West auch nach der
an . Dar Programm wickelte sich im üblichen Rahmen am (J;.
Einzug des Eulenrat « und Begrüßung durch die Obcreui ^ F
Bllttcnredner (aller Herren Länder ) zu ihrem Recht . O 'A
humorvolle Reden wurden gehalten und bald batte eine
karnevalistische Stimmung Platz gcgrissen . Nicht unerwähntst
Freund Stauch , der mit feinem Auftreten der Liste der
einen würdigen Abschluß brachle . Kurz sei gesagt : Der ~
VolkSchor West hat wiederum bewiesen , datz er es versiebt , die ,
Alltags auf einige Stunden vcrgefsen zu machen . Nochw -

^ ^
Dank allen obenerwähnten Vertretungen unserer Bruder " '

^
gemütliches Tänzchen , wobei besonders die Mitglieder aus
gelommen sind , beschloß die sehr gut verlausenc VeranstauN '

Veranstaltungen
Große Damen - und Fremdensitzungen des Gesangvereins zZ i

Diese alljährlich stattflndeirden Sitzungen erfreuen sich bet aû
eines gesunden Humors einer großen Beliebtheit . Werden
die alten guten Traditionen der einstigen Groben Karnevalö ^ ,
besten gewahrt . Dar zeigt sich auch darin , daß deren cden>" - ^

Frcmdensttzung tm „Kühlen Krug "
der Lokaldichter Romeo , für den 5 . Februar zu der

Klängen der Harmoniekapelle , lustige Lieder und ein na ^ ^ jkt'

sein
Erscheinens ^ ,

rs
und Satire sprühen zu lassen . Der Auszug des Elferrats

selbst in die Bütte wird er steigen , um neben den fon i' l',
$ iC',| <cs 3

Battenrednern , wie Großratsmeier , Frczler , Knapp usw - ii|
und (©irtfire fbrfihptt lu Tnffi-n D - r Stil« ,IN h«Ä l5 « nrrats rri

geben die Gewähr , datz jeder hier in der fröhlichen Karnevl
angenehme Stunden verlebt

W

*8 <Äus den Vororten
Beiertheim

Brandschaden. Gestern abend geriet in einem « ^
Maria -Alexandrastraße eine Holzkistc , in welcher
war, in Brand. Das Feuer wurde von Hausbewovus ;» «
Die alarmierte Feuerwache konnte, ohne einzugreifen,
der abrücken . Schäden ist nicht entstanden.

ttfDaxlauden „. c
Arbeiter - Schachklub . Nach einer mit UnterstützW, ^ e^

Schachklubs Karlsruhe wohlgelungenen Werbeveran !
am Mittwoch , 25. Januar , die erste ordentliche p ®;
Auf der Tagesordnung stand die Norstandschaftswam- ^
erledigter Wahl waren die einzelnen Posten init^

wts^ ^
besetzt : 1 . Vorsitzender Willy Hoffmann ; Schriftführer
Kassier Wilhelm Klein ; Schachwart Karl Wagner ! ~

ll5 ,
Albert Wild . Schachfreund Wankmüller
der soeben einstimmig gewählten Verwaltung *
Ersprießliches für die Arbeiter - Schachsache zu leisten -
des Arbeiterfvortkartells Eroß -Karlsrube und ^ %
kartell Darlanden war Svortgen. Sieger erschien zstl^
lierte an die Vorstandsmitglieder , nur zweckmäßige u > .so ,
Arbeit zu leisten. Hiermit fand der offizielle Teili ^ -
lung seinen Abschluß . Schachfreund Hocker - Karl,A ^

- -- -
einen interessanten Vortrag über Eröffnungens
gegen 12 Uhr packte man die Spiele zusammen uit ^1 *
schachspielenden Arbeiter von Darlanden mögen stm / ? ,
Verein anschliebefl .

Damen - und Fremdensitzung des Arbeiter -Gesang "'
^ * *£ '

Dte Veranstaltungen de- obtgen Verein - erfreuen siG
immer größerer Beliebtheit und werden jeweils gut " .
migen Lokalitäten zur ^Festhalle " reichten kaum aus , ^»llUCH CiVUUUUU »1 flMC Ittu/ltll iu » m - , 1.. JCV V# .
fassen . Der Elfer -Rai konnte in diesem Jahr auf ^ ^ »1 Alö
stehen zurückbltckcn , aus diesem Anlaß sttsteten dte aw . ft

' ' • v. a
demselben eine neue Fahne . Die Weihe derselben nJ,
der ganzen Veranstaltung vorgenommen . Der ? >« >' ., fict , , 5 ^
Ü&t6 mit feiner h/»nt Nässende wisset ^

großem Betfall ausgenommen wurve » . Der »» “ ‘ » '
„ott

begrüßte tm Namen aller Narren und Närrinnen «
#et *

Sängerschar eigens dazu passende
aufgenommen wurde » . Der „Bürger ^

vtytUDie uu 7iumvu uuu vtuiitu uuv V 4t1*g pr * * m
Umgebung di« Fcstteilnehmer . Rach diesem Akt konm " , ltc>>- ,» 31.
Elferrates Genosse Oskar Kltngle r seines Amte» •
unumwunden zugeben, ohne ein anderes Mitglied t st" ^ e ,
seiner Aufgabe gewachsen war . Sein Ordensrege » >

B t
Die Büttenredner trugen in humorvoller Welse alle» Aiojf >> .
hör . ancki folrfir hie in llukunkt noch aescheben svdf" : . nett . Jivor , auch solche, dte in Zukunft noch geschehen fdW >: *7 tK
der Genosse Speck , welcher unter allgemeiner Heiter « '

£
dau und Werdegang des Strandbades schilderte . „ ntiiS' A *'

f ;
Büttenrednerin , vor der sich mancher in acht nchntc » " 'S

Der Aw""lene Kofsler , die wahre Lachsalven erregte . Der
tung bildete ein Ball , der ebenso gemütlich verlies ,
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Aus alle« Welt
Nene Bluttat des Posträuber» Hein
mittag erhielt die Kriminialvolizei von dem Maurer

Mitteilung, daß sich seit Samstag der Posträuber
»er m,

et in Jena einen Kriminalbeamten erschosien hatte , in lei -
««sM ^ nung in Plauen Hammerstr. 43 aushalte . Er habe Sein
in*, ® lcnnen gelernt und mit in seine Wohnung genommen. Erst
>tt «,

"?^ ittag habe er erfahren , daß sein Gast der gesuchte Mör -
Darauf begaben sich einige Kriminalbeamte zu der

x ' um ®cin iestzunebme» . Dieser zog einen Revolver und
Ä * r n 43jährigen Kriminalkommissär Mar Schmidt durch
*« >« • ' Der Gendarmeriebeamte Endisch aus Rodewitich, der
tk »-., , 'n Plauen Machtdienst versieht, wurde ebenfalls durch einen

io schwer verlebt , daß er ins Krankenhaus gebracht wcr-
In der durch die Schiisie entstandenen Verwirrung ge-

* cs dem Mörder , abermals zu entkommen.
Der Lombard-Skandal

Millionenskandal des Allgemeinen Lombard¬
riebt auch nach Breslau und Provinz Schlesien

Wie die Breslauer Neuesten Nachrichten melden,

Berliner
^ .rbauses

000 JL durch die schlesische Filiale bei dem Berliner Sauvt-
>. wn -n : ... , — Unter den Gläubigern befinden sich viele
Preise .
(̂ 300 000 . . .

J ^ikr ni«7t worden , uiucv weil wtuumucLU iiviiiiuKii | iuj uictc
*» die durch das Versprechen einer Verzinsung von

rClr * 0 Prozent Gelder bergegeben haben.
ntd e ^ tte bereits vor einiger Zeit die Auimerriamren oer

> Polizei wegen Unterschlagung des damaligen Filialleiters
•" »! oclenkt . Dieser machte außerordentlich belastende Angaben

e Eeschäftsgebarung in Berlin. Die Breslauer Filiale
! ' f ; V nicht eeichlosien , jedoch wurden auf Ersuchen der Ber -
1 iin^ ^ winalDolijei sämtliche Bischer und Korrespondenzen be-

"malmt.
ilinrr Berlin, 31 . Jan . Der von der Kriminalvolizei gesuchte
l ""e,tcr des Betrügers Bergmann , Willi Kraatz, ist beute

^ '" Berlin vsrbaftet worden.
Berlin, 31 . Jan . Wie der Amtliche Preußische Presse-

Errichtet , ist dem StaatsanwaltkchaktsratDr. Walter Jatoby
iyli1 n on der Staatsanwaltschaft des Landgerichtes I die Aus -
*|L ® Amtsverrichtung vorläufig unterlagt worden , da er im
tischt stehe, in die Lombardhausangelegenbeit Bergmann ver-
*

;J} s.u lein . Heute bat das Justizministerium die förmliche
Mdierung vom Amte verfügt .

tz^^" lin , 31 . Jan . (Funkdienst .) Am Montag wurde in Stutt -
1, !,s,

°rr dortige Vertreter der „Allg. Lombard - und Lagerhaus »
!b,^ n>aft in Berlin" namens Landau verhaftet . Die Verbaf -

" folgte im Zusammenhang mit dem aufgedeckten Lombard-
in Berlin. An Bargeld bat die Kriminalvolizei gestern

Räumen des verhafteten Bergmann 7000 <M beschlagnahmt,
jt* vj* Zustimmung des verhafteten Schwindlers an die Angestell-

»„^.
Betriebes für Januar ausgezahlt wurden . Inzwischen bat

die Vermutung bestätigt , das Bergmann und leine Ver-
- * tn noch Geheimkonten batten .

„2 E . 3 wiedergesunden
b vermißte amerikanische Unterseeboot S . 3 ist in der ver-

^ .eenen Nacht wohlbehalten aufgefunden worden und setzt seine
' nach Cuba fort .

Die Breslauer
Aufmerksamkeit der

n

In
Selbsttötung

W ’“ einem Frankfurter Hotel bat sich ein aus Mannheim stam -
et Lgjähriger Mann erschosien.

200V RM . für die Ermittlung von Brandstiftern
Ludwigsbafen a . Rh .. 30. Jan . Die Pressestelle des Bürger¬

meisteramts Ludwigsbafen bringt nun auch ihrerseits den Erlab
des Staatsministerium» des Innern vom Mai vorigen Jahres in
Erinnerung, wonach sich die Abteilung für Brandversicherung der
Versicherungskammer in München entschlossen bat , für die Ermitt¬
lung von Brandstiftern Belohnungen bis zu 2000 RM . zu ge¬
währen .

Pahfälschungen
In London und Paris wurden Paßfällchungen in großem Um¬

fange aufgedeckt . Die Fälscher verkauften die Päsie bauvtsächlich an
internationale Hochstavler und Diebe.

Ein Prinz als Scheckschwindler
Die Strafkammer Melun ( Frankreich) verurteilte den Ivani-

schen Prinzen Ferdinand von Bourbon , der kürzlich von der An¬
klage der Landstreicherei frcigelvrochen worden war , wegen Aus¬
gabe von ungedeckten Schecks zu drei Monaten Gefängnis mit Be¬
währungsfrist und 100 Franks Schadenersatz . Der Angeklagte suchte
sich damit herauszureden , daß er seinen Freund , den inzwischen bei
einem Ozeanflug verschollenen Flieger Hamilton beauftragt habe,
die zur Deckung erforderliche Geldsumme bei der in Frage kom¬
menden Londoner Bank einzuzahlen , was Hamilton aber unerklär¬
licherweise unterlasicn habe. Der Prinz wurde vorläufig in Hakt
behalten , da die Pariser Anklagekammer noch über einen Ausliefe¬
rungsantrag der schweizerischen Regierung zu entscheiden hat .

Zoffre in Wohnungsnöten
Der französische Marschall Joffre, der Sieger in der ersten

Marneschlacht, befindet sich in schweren Wohnungsnöten . Sein Pa¬
riser Hauswirt at ihm zum ersten Januar eine derartige Miet-
vreiserböhung beschert , daß Joffre glaubt, der Forderung nicht
ziachkommen zu können .

Peter Limbourg verhaftet
Im Limbourgvrozeß wurde Peter Limbourg in Haft genom¬

men. Veranlaßt wurde diese Maßnahme wegen Fluchtverdacht.
Bergrutsch

Sonntag abend verschüttete in der Räbe von Aqui ein Berg¬
rutsch eine Villa , die fast vollständig zerstört wurde . Eine im
Nebengebäude wohnende Bauernfamilie von acht Kövfen wurde
ebenfalls von den Erdmasien überrascht. Fünf Personen konnten
noch flüchten , während ein 20jäbriger Bursche und zwei kleine
Mädchen verschüttet wurden . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen,
sie zu bergen und es besteht auch nur noch wenig Hoffnung, sie
lebend aufzufinden .

Einsturz einer Fabrik in Columbien
WTB. Palmira ( Columbien ) , 81 . Jan . Eine vor kurzem er¬

richtete Seifenfabrik stürzte heute ein , wobei sieben Personen ge¬
tötet wurden .

Raubüberfall auf der Landstraye
vr . Berlin, 1 . Febr . Auf der Chaussee »wischen Friedrichs¬

hagen und Dahlwitz, im Osten Berlins , wurde gestern der Sohn
eines Kartoffclhändlers auf seinem Fuhrwerk von einem unbe¬
kannten Mann angefallen , niedergeschlagen und seiner Geldtasche
mit 300 c.K beraubt . Von dem Täter fehlt jede Svur.

« leine badische Chronik
ijt, Piorzheim . Auf einer Fahrt von Karlsruhe hierher kam
!« e^ iiierdingen infolge des schlüvfrigen Bodens ein Motorrad

J
Schleudern . Der Fahrer , ein junger Mann und seine Beglei -

Itutsten zu Boden und mußten — glücklicherweise nicht schwer
, — ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht werden.

Freiburg . Der 21iäbrige Kaufmann Rudolf Migglrr, der
noch vor kurzem bei den Skigaurennen in Hinterzarter ^ den

Untertitel erwerben konnte, ist auf tragische Weise aus dem
n>>, ?^chirden . Beim 2 . Svrung über den Hügel kam er im

^
.*nm Sturz und zog sich eine Fleischwunde am Arm zu.

kam Schmutz in die Wunde und infolge Slarr -
, ' ®s ist der junge Mann gestorben,

kl* SU i ceß0 inBtn. Aus bisher noch nicht festgestellter Ursache ist
P S und Oekonomiegebäude des Landwirts Hermann Wirt

» g ? Sb?***1 5um Opfer gefallen . Das Feuer brach gegen 9 Uhr
? *it Dachstuhl aus . Dieb und Fahrnisse konnten in Sicher-°°oracht werden.

Engen.% '»n- 3n der Bahnhofswirtschaft in Welschingen gerieten
>« Streit . Einer von ihnen griff zum Messer und ver-
s J5i

en feiner Kameraden derartig schwer, daß er ms Kranken-
, spracht werden mußte.

Das einsam liegende Gehöft des Josef Doll auf
(•tti » «

tDur*)e Don Einbrechern heimgesucht , die es vor allen
’ äälJlSdir ^ chnav« abgesehen hatten . Schon vor kurzer Zeit war

Rodeck durch Einbruch ein gröberes Quantum Kirlch -
i ? dj. i, nutzet worden . Da die Diebe in dem Keller de» Doll
i , EJteii irX Ertränk scheinbar nicht genug fanden , ließen sie den
V.

~
^iit°> lmost auslaufen. Vermutlich bandelt es sich um diesel -

p »
In > wie bei dem Einbruch aus Schloß Rodeck.

^ ch. r a mbrrg .fa «it T-ü.
0 wbrrg . Im Steinbruch beim Ravvenselsrn stürzte

V®'t beladener Kippwagen um und schüttete seinen
« » Eefpann eines Wagens . Bei dem versuch, die
n \ Bierde ju halten, wurde der FuhrunternehmerLehmann

Elt Uhb (Am «»

$ \fl

. » und schwer verletzt.
(Amt Konstanz) . Neben drei Todesfällen mußten

tz, «hm , ym Tage gleich zwei schwere Unfälle verzeichnet werden.
*

* Postagenten Fritschi stürzte in der Dunkelheit auf
Und »oa sick ickmere NerleUunaen »u . Am gleichen Tagei & ■JA v ” Und zog sich schwere Verletzungen zu.

Jahre alte Landwirt Schafhäutle von einem Pferde

morgen gegen 5 .30 Uhr irannte in
Familie des Fabrikarbeittts Johann

QM fuii «
s K;

"Ower verletzt.
afj Sj/'in

“'“ °
d

* ' Astern
^ r aas von der o

tCI*lbQt
no einer älteren Frau bewohnte Haus nieder , das un-

i etr* * -*)*e Kirche angebaut war. Wahrscheinlich wurde das
» Vsrisl »

"r spät bemerkt. Es hatte indessen schon soweit um
Ai die Feuerwehr auch die Fahrnisse nicht mehr

Das Haus brannte vollständig nieder . Die Brand-
? ! Befte5t ^?d versichert . Die Brandursache konnte noch nicht
^ is,

*
Lj,

*°et^en - Dieser Brand ist seit dem Jahre 1900 der erste .
" ' ^ < tenMontag nachmittag -versuchte sich di« Frau eines

in ihrer Wohnung in der Schwarzwaldstraße""
Alt 1,1 -V- I- ^witiMimiii . . . W, .

SiPiSA * in . ^ rgiften . In bedenklichem Zustande wurde die Uw
jjtijj »u shz,

Krankenhaus verbracht. Der Grund zu der Tat ist
7t Ae » i£nj daß sich bei ihrem Manne, der den oerantwor-

am groben Stellwerk beim Bahnübergang anYtt °
§ §.} wA 1 <Ni,»?straße> versah , Anzeichen von Sinnesstörungen be-
S? /, h ioiojpi ' n , so daß er im Jnteresie der Sicherheit des Ver-

w ötou ®®01 Dienst susvendiert werden mußte . Das scheint
o %\ / "* ötf, ’° »u Herzen genommen zu haben , daß sie beschloß,
f,f S

" äu scheiden.
Montag vormittag wurde ein verheirateter

AM 5** in der Küche seiner Wohnung in der Neckar-
jj ? ' d!

^ionben. Er batte sich eingelchlosirn und den Eas-- - . . . . . . . . ..

M Kt '*' SÄ- - In ei
- - -

i> e $iI Üardvlatte t& I VL ^ t anderer

einem Sause G 7 ist eine an die Hofmauer
umgesallen und bat dabei einen 3^ jäbr.

anderen Kindern dort spielte, erschlagen . Da»
1 lein *

' . . . .irr Einlieferung ins Krankenhaus .

Ueber den Süddeutschen Rundfunk Stuttgart
schreibt uns ein Radioteilnehmer : *

Es ist schon so , wie es im Volksireund vom 15 . Januar hieb ,
daß der Süddeutsche Rundfunk Stuttgart seine Sympathien bei den
Hörern immer mehr verscherzt . Schon was ben Empfang des
Senders betrifft , so muß gesagt werden, daß er am besten mit¬
tags beim Schallplattenkonzert ist . Abends verschwindet Stuttgart
uvd kommt an die Stärke anderer deutschen Sender nicht heran . Es
ist dies aber kein Schaden, denn das Programm hat augenblick¬
lich nichts Interessantes . — Seit Freiburg an das Radio¬
sendenetz angeschlossen ist , (oder etwa seit ein Rundfunkbeirat be¬
steht ? ) macht sich nämlich im Südfunk ein Geist bemerkbar, dem
anscheinend auch der Spielleiter Heye zum Opfer gefallen ist. —
Religiöse Morgenfeiern mittags um 12 Uhr dürften
ruhig um 2 Stunden voroerlegt werden. Oder meint man , daß
der Kirchenbesuch nachlasien wird ? Vielleicht wird es auch einmal
ermöglicht, daß di« religiösen S o z i a I i st e n im Radio zu
Worte kommen Unsere Genosien in Mannheim oder Karlsruhe
sitzen ja an der „Quelle".

Spielleiter Heye ist also „ausgeschieden" . In diesem Zusammen¬
hangs sei bemerkt, daß nach unsern Erkundigungen ein anderer
Ansager einmal Vorsitzender des hakenkreuzlerischen , württem -
bergischen Schlageterverbandes war . Wir wisien nicht , ob er noch
tätig ist . Wir wisien nicht , wer am 11 . August 1927 der „Schuldige"
war . Während nämlich bei der Verfasiungsfeier in Berlin sich
Reichskanzler Marx zum üblichen Wort zinlchickte, ertönte vom
Stuttgarter Sender ein bekannter Flottcnmarsch mit dem Refrain:
Stolz webt die Fahne schwarz -weiß-rot ! — Und »um Schluß : Der
Südfunk muß wissen , daß er auch andere Teilnehmer bat, als solche,
denen der „Fridericus-Rer-Marsch " der höchste Radiogenuß von
Stuttgart ist !

Markt und Handel
Karlsruher Biehmarkt vom 39. Januar . Ausfuhr : 43 Ochsen,

84 Bullen , 38 Kübe , 104 Färsen , 43 Kälber, 1805 Schweine. Preise :
Ochsen 55—57, 54—56, 53—54 , 51—53, 49—51 , 48—49. Bullen :
52—58. 51—52, 50- 51, 48—50 . Kühe : 40—47, 28- 38,18—28 , 55- 61,
48—55. Kälber: 77—80, 62—77, 58—62 , 55—58. Schweine : 57
Ibis 60 , 56—60 , 54—56. 53—54 , 48—49 . Tendenz : Bei Großvieh
langsam . Ueberstand, bei Schweinen geräumt , bei Kälbern langsam .

Der Berkauf der - immelebachwerke. Die Verhandlungen über
die Gründung der neuen Gesellschaft , die di« Werke des Himmels-
bach- Konzerns in sich aufnebmen wird , dauern , wie die Konjunk-
turrorresvvndenz erfährt, noch an . An und für sich ist der Kauf¬
vertrag zwischen der Firma Vowinkel und der Konkursverwaltung
bereits unterzeichnet; doch müsien noch eine Reihe von Fragen ab¬
gewickelt werden, ehe die neue Firm« ins Leben treten kann. An
der neuen Firma ist neben Vowinkel noch die Dresdener Bank
interessiert . Die Sägewerke und Imprägnieranstalten aus dem
Simmelsbach-Konzerns werden zurzeit in beschränktem Umfange
noch in Betrieb gehalten .

* Süddeutsch« Tertil- und Beklridungsmesse. Di« Frühjahrs-
mesie 1928 findet vom 17 . bis 20. Mär» in der Stuttgarter
Gewerbehalle und sämtlichen «ngebauten Hallen statt . Zum ersten¬
mal ist ihr in besonderer Abteilung eine Schub- und Ledermesie
angegliedert . Die Frübjahrsmesie wird wie bisher alle einschlägi¬
gen Branchen, Rohmaterialien, Werkzeuge und Maschinen aus-
weisen . Vertreten sind Industrie und Großhandel aller zugehöri¬
gen Geschäftszweige.

* Vom süddeutschen Lopfrnmarkt . Die Lage an den süddeutschen
Hopfenmärkten bat auch in der akvelaufenen Berichtswoche keine
Belebung erfahren . Im Bordergrundde des Interesses stebt nach
wie vor vttma Ware , doch sind auch darin die Umsätze bescheiden .
Für prima Hopfen verlangte man weiter 250—290 Jk, für Mittel-
Hopfen 150—200 M und für geringe Hopfen 70—130 M pro Zentner .

* Süddeutscher Tabakmarkt . Ueber die Lage an den Tabak¬
märkten ist auch in der abgelaufenen Berichtswoche nichts Neues
zu berichten. Die Tabake machen in der Fermentatton gute Fort¬
schritte . Auch die Beschäftigung in der Zigarren- und Rauchtnbak-
sabrikation ist befriedigend.
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öerichtszeikung
2099 Mark Geldstrafe wegen fahrlässiger Körperverletzung.

Der Stuttg«rter Rechtsanwalt Dr . Schwarzkovf fuhr anfangs
Oktober von Heidelberg mit seinem Auto in einem erheblich über
die zulässige Orts - Höchstgeschwindigkeit hinausgebenden Tempo
durch den Ort Ä i r ch b e i m . Bei der Einbiegung in eine Neben¬
straße streifte das Auto einen 14jäbrigen Radfahrer, der unter den
Wagen geriet und schwere Verletzungen davontrug . Der Verletzte
gab an , daß beim Einbiegen in die Verkehrsstraße das Auto mit
seiner übermäßig großen Geschwindigkeit so plötzlich vor ihm auf¬
getaucht war , daß es ihm nicht mehr gelang , noch auszubicgen .
Das Urteil lautete auf 2000 M Geldstrafe wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung und Vergehens gegen das Kraftfabrzeuggcsetz.

Wieder ein Presieprozeß gegen die „Arbeiterzeitung ". Der
Redakteur der „Arbeiterzeitung "

, Stephan H e y m a n n , war erst
vor einigen Tagen wegen Beleidigung zu 800 M Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Eine neuerliche Klage lautete auf Beleidigung
de» Jnstizministers Trunk . In zwei Artikeln wurde der Justiz -
minister der Unwahrbaftigkeit und Lüge bezichtigt. Das Urteil
lautete auf 999 M Geldstrafe, im Nichtbeibringungsfalle 32 Tage
Gefängnis , zu den Kosten und zur Urteilspublikation in drei Ta¬
geszeitungen .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Vadischen Lanüeswetterwarie

Der Wirkungsbereich der isländischen Sturmzyklone hat sich in
südlicher Richtung erweitert. Heute morgen herrschen stürmische
Winde über ganz England und Nordfrankreich. Der von Süd¬
westen auf das Festland vorgeschobene Hochdruckkeil wird jedoch
den Einfluß des Sturmwirbels von uns fernhalten.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 2 . Februar:
Beränderlicher Witterungscharakter anhaltend. In der Ebene zeit¬
weise neblig - trüb mit Aufbeiterungen . Im Gebirge leichte bis
mäßige Fröste und vereinzelt Schneefälle.

WafierstanS -es Nheins
Tchuftcrlnsel 58 , «cf. 6 : Kehl 186, gef. 2; Maxau 377, gef . 1 ; Mann¬

heim 264 , gef . 7 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ).
30. Januar 31. Januar

Geld Brie : Geld Bries
Ainslerkam 169.12 16946 169.01 169.35
Italien . , . 100 L. 22 .21 22.25 22. 19 22.23
London . . 20.433 20473 20.424 20.464
Newhorl . • $ 011, 4.192 4.200 4.193 4.201
Pari » . . . » « • • • » • 100 gr . 16.47 16 .51 16 .47 16.51
Prag . . . 12 .42 12 .44 12 .42» 12.449
Schweiz . . 80.67 80.83 80 .66 >■0 .82

71 .4» 71 .63 71 .21 71 .35
Stockholm . . lOOHr. 112 .47 112 .69 112.45 112 .67
Wien . . . 59.08 69.20 69.08 59.20

M lageskalenSer
-er SoZialöem.partei Karlsruhe '

Nittel « und Südweststadt. Unser auf kommunalvoliiischem
Gebiet sehr gut orientierter Genosse Stadtrat Eugen Geck wird
beute, Mittwoch, 1 . Febr . , abends 8 Uhr, im Nebenzimmer rum
„Salmen" (Ludwigsolatz , Eingang durch das Hoftor , erste Türe
links ) einen Vortrag halten über : „Kommune und deren Wirt¬
schaft". Zu diesem zeitgemäßen und äußerst interessanten Vortrag
laden wir unsere Mitglieder nebst deren Angehörige und Volks¬
freundleser ergebenst ein. Von dem Einfübrungsrccht wolle Ge¬
brauch gemacht werden.

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer , Ortsgruppe Karlsruhe. Mitt¬
woch, 1 . Februar, abends 6 Uhr , die übliche Zusammenkunft im
Volkshaus .

Bezirk Weststadt. Am Donnerstag abend 8 llbr findet im
Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Kaiserallee und Borkstraße eine
Frauenversammlung statt . Genossin Stark wird einen Vortrag
halten über „Emilie Galotti, ein Frauenschicksal aus der Zeit des
Absolutismus " . Wir ersuchen die Genossinnen, rege für die Ver¬
sammlung werben zu wollen, ihre Töchter und Bekannten mitzu¬
bringen . Volksfreundleser stnd ebenfalls eingelädcn .
» M^ » » » W» >^ >MWWWŴ W» MWWWWWW» k ^

SprechstunSen Ser Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Briefkasten -er Revaktton
A . M . Der Deserteur in Doorn erhält keine Pension , auch

nicht als sogenannter ehemaliger Offizier . Er erhält dagegen febr
beachtliche Summen von Preußen als Abfindung für Pachte und
Liegenschaften, weil die Mehrheit des Volkes beim Volksentscheid
versagt hat.

Einkommensteuer. Beim Steuerabzug für Familienangehörige
ist maßgebend, ob der Steuerpflichtige für den Unterhalt des Be¬
treffenden aukkommen muß. Zählt r. B , die Schwiegermutter des
Steuerpflichtigen zur Familie, so kommt für den steuerpflichtigen
Schwiegersohn kein Freiteil für die Schwiegermutter in Betracht ,
da er für den Unterhalt der Schwiegermutter nicht verpflichtet ist.
Dasselbe trifft zu bei Pflegekindern , für die das Familienoberhaupt
bekanntlich auch nicht unterhaltspflichtig ist , sondern der Vater des
Kindes und deshalb dieser den Freiteil für das Kind beanspruchen
kann, wenn er für den Unterhalt des Kindes aufkommt.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Ktltan oder : Die gelbe Rose. Von 20—22 .30 Uhr.
Bund für deutsche yamille und BolkSkraft: In der stSdt . Festhalle abends

8.15 Uhr öffentliche Kundgebung für Familie und Ehe.
Soloffeum : «klastsptel Sylvester Schäfscr, sowie das übrige Variete -Pro¬

gramm . 8 Uhr .
Bad. Lichtspiele : Monika Vogelfang . 20 .15 Uhr .
Palaft-Ltchtsplrle: Um Himmelswillcn . King For . Indisches Tierlebcn
« loria.Palast : Casanova . Beiprogramm .
«ammerlichtspiele: Senorita. — Der Thronfolger .
Refidenz-Lichispiel « : Der Kampf des Donald Westhoff . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Gras von Monte Edristo . Charlie haut sich

durchs Leben.

verrinsanzeiger "i.Ä.
'SS '

iVrflnöflung«An,,ftflfn tinfttn unter dieserRubrik tu der Regel kemcAnfrahme. oder wenden
^ eklametellenv' ei» berechne'

Naturfreunde Mühlburg. Heute, Mittwoch, Zusammenkunft.
Nächsten Mittwoch , 8. Febr., lustiger Abend. 1845

Rüppurr. Naturfreunde . Heute abend Versammlung . 1549

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Pretzgesetzltchc Verantwortung:
Artikel, Volkswirtschaft, WirtschastSkümpfe , Partcinachrichtcn , Gewerk-
fchastllcher , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grüncbaum ; Frei¬
staat Baden . Fraucnbeilage . Gcmeindepolitik. Aus Mittelbaden , Kleine
badische Chronik , Aus der Stadt Durlach , Theater und Musik, Kunst und
Wiffen, Gericht-Zeitung Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern , Soziale Rund ,
schau , GenostenschaftSbewegung, Karlsruher Chronik, Briefkasten Joses
S i s e l e . Vcrantwortltch für den Anzeigenteil Gustav Krüger .
SSmtltche wohnhast in Karlsruhe in Baden . D r u ck und
% erlag : BerlagSdruckereiBolkSsreund S .m .h.H . Karlsruhe .

i ’vl
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4 . Es ist nicht die Sache mit Schorrsiegel , er ist
ja längst tot ! - Hinter der Anzeige aber steckt
Leben ! Sogar viel Leben ! Denn . . . .

. muH um El II

ü 1

a

zum Monatsende
K arzwaren

5 Briete Nähnadeln sort . 104
12 DtZ . DrUCKKnöple weiß . 18 a
5 Paar NlaKonestel 100 cm lang . 18 4
1 Rolle maschlnengarn . 28 H
12 Dtz. Hosenünopte . 2s ^

flamen ^ fefimpfe
Burchards „Bold“ Waschseide . 2 .90
Bernhards „Spezial“ Seidenflor 6 fach

schwarz und farbig . 3 .20
Wolle mit Seide plan, schwarz und farbig . . 2 .90
Reine Wolle Kaschmir schwarz und farbig . 2.80

Wcllwavcn

Minder -Sweater mit Umlegkragen , Wolle
plattiert , prima Qualität . Größe I 4,20

Klnder-Pullover Wolle mit Seide . Größe 35 2 .60
Hlnder-Westen reine Wolle . . . Größe 40 2 .20
Hlnder-WOSten Wolle plattiert . . Größe 35 2 .80
Damen -Pullover sch . Must. u . Färb. 6 . 50 4 .90 2 .90
H0Pren -PUll0V6r reine Wolle , aparte Muster 9 .80

15) 1

Burchard

m

llllllllllnillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll . . . .

Donnerstag , den 2. Febr .
1928, 20 Uhr (abends

8 Uhr) werden im
IBiirgerfaal (Rathaus )

die neuen Gar- null
Strm -Tmle

erläutert . Wir bitten um zahlreichenBesuch.
Eintritt für Jedermann frei .

Karlsruher Hausfrauenbund .

Amtliche Sekanntmachungen
Letzte Eicheuftammholzver -

ifteigerung der Bad . Forstamts
jKarisruhe -Hardt am Donners -
ftag , den 9 . Februar 1928, vor -
i mittags 9 Uhr im „Goldenen

Adler " (Karlsruhe , Karl » Friedrichstraste 12), rund
700 Festmeter , unter denen sich gute spessartiihn -
IIche Aonrnier stücke befinden . 167

Maßlisteu vom 2. Februar 1928 ab und weitere
Auskunft durch das Forstamt .

Gemeinde - und Kreissteuer aus
Grund - und Gewerbevermögen sowie

Gebäudefondersteuer betr .
Die Pflichtigen werden aufgesordert , die Januar¬

raten der Gemeinde - und Kreissteuer sowie der
Gebäudesondersteuer bis längstens 6. Februar 1928
zu entrichten . Wer bis zu viesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat 10 v. H . Verzugs¬
zinsen zu entrichten und außerdem Zwangsvoll -
streckung zu erwarten . 197

Karlsnrhe , den 1. Februar 1928.
Stadthanptkasfc .

Schulgelder.
Das Schulgeld für das III . Dritteljahr 1927/28

der Goethe - , Humboldt - , Helmholtz - , Kant - , Lejsing -,
Fichten Handels - und Gewerbeschule ist zur Zahlung
verfallen

Beträge , welche beim Einzug in den Schulen
oder an unserer Kasse bis längstens 15. Februar
l . Js . nicht bezahlt werde », werden zwangsweise
deigetrieben . 196

Siadthauptkasse .

Karneval
Wir fertigen alle Arten 929

Kopfputz n.
.

zu unseren bekannt billigen Preisen an

Geschwister Gutmann

Badisches
^andeschesler
Mittwoch , 1 . Februar

* G 16. Th -Gem . 1. S .- Gr .
und 1101— 1200

Kilian
0

oder

SiegeideRose
von Kornfeld

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Frau Samson Ziegler
Erika Bertram
Schiroga Brüter
Julius Schulz -Breiven
Biersuß Höcker
Gräfin Ermarth
Schumpeter Gemmecke
Kummer Brand
Naltcrer von der Trend
Kilian Müller
Manti Dahlen
Samson Kienschers

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22>/, Uhr

1. Rang u . 1. Sperrsitz 5 M.

Donnerstag , 2. Februar ,
Einmalig Gesamtgastspiel

Bassermann
Der einsame Weg .
Freitag , 3. Februar

Rero « uv Akte .

Matratzen , Diwans.
Chaiselongues»sw.

in modernsten Formen , bei
bester Aussührung antzer -

gcwöhnlich billigt

Gebr . Klei« 7»̂
Turlachcrstraßc » 7

Rüppurrerstratze 14 .

Gebrauchte und zurück¬
gesetzte liM

Fahrräder
stets am Lager

K . Denver, Kaiserftr. 5

läglicl , 8 Uhr
Sonntags 4 und 8 Uhr

sastspsei

Sylvester Schiifer
„Oer König der Artisten “

sowie das übrige große

varieta -Programm
>*28

rn
T U , .5

At > heute
der mit Spannung erwartete
große Abenteurertumm flrai m

ftlORif BlFtltf
DaC

von ALEXANDER
'
SIjMAs !

11" 11

2 Teile in einem Programm . 10 Akte

Nach dem Riesen - Lacherfolg des
bis gestern gezeigten Chaphnhlmes
bringen wir dazu wiederum eine

• noch nicht in Karlsruhe gezeigte
Original - Groteske mit
Charlie Chaplin

Charliehautlieb
durchs Leben

3 zwerchfellerschütternde Akte .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die tieftraurige Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Bräutigam

Karl Gilbert m
Schuhmacher M

nach langem schwerem Leiben heute morgen M
11 Uhr im Alter von beinahe 23 Jahren M
sanft verschieden ist. Um stille Teilnahme
bitten 1532

Karlsruhe , den 31 . Januar 1928. *

Familie Heinrich Gilbert
Die Braut : Elise Wohlwend.
Die Beerdigung finoet am Donnerstag

I den 2 . Februar nachmittags 1i-A Uhr aus
| dem Mühlburger Friedhof statt .

Trauerhaus Bachstraße 54.

Sozialdemokr . Pattei Karlsruhe
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern die schmerzliche Nach -
j richt, daß unser werter Genosse 1533

Karl Gilbert
verstorben ist. Die Beerdigung findet

! Donnerstag den 2 . Februar , nachmittags
s j /ü4 Uhr , auf dem Mühlburger Friedhof

statt . Wir ersuchen unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung . Der Borstand .

Danksagung . 1138

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme an dem uns betroffenen schweren
Verluste sagen wir aus diesem Wege uniern
herzlichsten Dank Besonders danken wir
dem Veteranen - und Dragoner -Verein und
Eisen vahner -Verband für die Kranznieder¬
legung und ehrenden Worte am Grabe

Rau Katharina Mösfinger Wwe.

Hin QaiHltühPill der Gemeinnützigen
Ulö udl yiulll in Besch&fttgnngsstelle
G o b H .. Karlsruhe , Unrlacher Allee
Nr . 88 , Telefon 5423 , lietert

_ 1524

ln Tanne und Eiche , von einfachster bis
feinst Ausführung Ständig großes Lager

Außerordentlich
billige Vom Mittwoch

bis Freitagder -

Angebote
aus allen Abteilungen !
Kunstseidene Stoffe ^leN'

u . Karne valkostüme , groß . Färb - 0 OC
Sortiment . . . . Mtr.

Crepe Georgette ß ka
f. Goselisch .-Kleid . 100cm brt . Mtr. Uetlv

Pulloverstoffe 1 .95
Hauskleider 2 .90
Tanzkleider Waschseide . . . . 4 .50
Sackfischkleider reine w

9
°”? 8.90

Seiden-Hut fc n
n%G

n
ooke

.
mU 2 .95

Mod . kl. Hut Satin Quir . . . . 4 .80
Schöner Frauenhut Merv . ß Qn

Seide mit Bandgarn . 0 #0vl

Hemdhosen mit KlGppelspitzen2 *75
Prinzeßröcke SS “

: 3 .25
Nachthemden Ä “ '

. . 3.75
Stick6fei *ReSte besonders preiswert

Verkauf im Idichthof

Halbleinenband sx2 Mtr . . . 0 .15
Zentimefermaße stack . . . . 0.10
Seidenband ^

Abschnitt 0 . 15 0 . 28 0 .32

Landhausgardinen 0.60
Vorhang-Köper 1 .70 »
Kokos-Fußabstreicher jj;

“ 0.50
Elektr . Krone 42 .50
Elektr. Kocher mit zuieitnng . 6 .25
Elektr. Nachttischlampe ß
Elektr. Bügeleisen SS 7.95

| Süßbückiinge &Fid.-Kistc 1 .35
* 3 Pid .-Kiste 0 . 95

Fett-Sprotten . i Pid .-Kiste 0 .55
Feinster gekochter westfälischer

Schinken . v. Rund 1 .10

Damenschuhe SSSJV q 7k
blau und Lackleder . . Paar vtlO

Herr.-Halbschuhe u . Stiefel ß »a
spitze u . breite Formen . Paar 0 *«fU

Kinderschuhe mbmtz and
31

na grau
— 35

4.90 5.90
Großer Einkaufsbeutel

aus gutem Wachstuch .
Akten - u. Büchermappen

Rindleder . 6.75 E

Ein Posten Geldbeutel nur ech‘

0.85
. 6.75 5.50 4 . 65

Serie I II
Lederin

1.25 0.90 0.50
Servietten- Packung^Ä ^O.85
Briefpapier-Packung n 7P.

enth . 25 Leinenbogen u. 25 Umsohl. U * IÜ

Briefblocks 0.85
Damenstrümpfe 1 .25
Damen-Stulphandschuhe n QP-

mit Anlnaht , mod. Farben , Paar U *uD

Damen-Sportwesfen ^ aS e
Kante , prima Qualität , in vielen C AK
Farben sortiert . Stück

Oberhemden 3.90
Weiße Dberhemden „

Piquebrust und Doppelmanschett .

Elegante Tanzhemden « qa
Blumen - Seife BOrtlert 0.70
Bade-Seife f&MlÄ 1 .10
Flüssige Teer- od. Kamill .-
SeifeFlasche . . . . .0.95 0.50 0.30

I Makronentorfe . 1 .00
I Aprikosentorte . 1 .00
I Bienenstich mit sahne getaut 1.00
Bonbons gemischt . Pfd; 0 .50
Pralinen . pid 0 .85
la Creme-Schokoladen n Qn

3 Tafeln ä 100 gr . U . ÖU

Süße Drang. ?kd 0 .25
Erfrischungs - Raum
Kfflnfller -Konzerf

9Inlnrl)ti [Derein aarlotnfte
Freitag , den 3. Februar , abends 8 Uhr

im Friedrichshof 535

Oeffentlicher Vortrag
b .Herrn Dr .med . Keller -Hörschelmann

über
(Rflttltunittm ein mod Volksübel u . Ur -
X’ IUlflUUIIIlD sache verschied Krankheiten

Eintrittspreise : Mitgi des Naturheilvereins
des Homöop Vereins u . des Kneippdeieins
0,50 , Nichtmitglieder , Res . Plätze 2 .—

Borverlauf : In den Reformhäusern : Neubert ;
« arlstr . 29a und Hanlsch . Katserstrage 32

Telephon 4419

Polstermövelhaus % Köhler *
(Ratenkaufabkommen angejchlosfen ^

Masken -verieihanstait
2.—, 3.— und 5.— Mark

160 Schiller , Amalienstratze 22 — Telefon 7309

Inserate
im VottSsreund
haben besten
Erfolg!

Musikverein
Ettlingen

Die Eintrittskarten sür
den Maskenball sind am
Donnerstag u Freitag
den 2 und 3 . Februar ,
jeweils ab 7 Uhr abends
im Bereinslmal „Zum
Grüne « Winkel " erhält¬
lich, z . Preise v . RM 1 30
intl Steuer . 6l8

Ter Borstand .

i ^ htSölncrlojßeniifllli
Yz in der Stadthalle in Ettlingen am Sam »
5 tag , ll . Febr . 4 » 28 , abds .

- '

% FeierlicherEinzugdes echten
8 Kölner Prinz Karneval und
§ Empfang durch den Ewinger
Z Narrenfilrsteu
| ®uecrWlSMOll
% Arbeiter -Gesangverein
P Eintracht
6 Eintrittspreise : Im Borver -
« kaut l .39 Mark bei Friseur
Y Jäger,ZigarrengeschastRees
% und im Lokal zur Krone .

An der Abendkasse 2 — Mk.
% Kein Demaskierunqs ' wang .
Yi,

Klubmöbel
Diwan ?

Chaiselongues
von 3b—99 Mk
Decken in groß .

Auswahl

Diese Woche sind

Eingetroffen

I emige tausend KW
Süßbükklinge

, goldgelbe Ware ,

5Pfu«d-WeM . I »öO
II « n » 0 * 321

Versand nach auswärts ^
Nachnahme oder Voreinsen^
des Betrages von 5 Kisten
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